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angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.
I 7-» K ü n d ig u n g e n  (3n|erate) werben bas erste M al mit 10 Broschen für bie 5 fpaltige Millimeterzeile ober 

deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen kein Nachlah. Minbeftgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verwaltung unb bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Huden und Nichtbeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schlich bes B lattes: D o n n e r s ta g  4 U h r  n a c h m itta g s .

P re is e  o e i  A b h o lu n g :

I H albjährig..................................................„ 7 30 I
I V ierteljährig............................................. „ 3 75
I Bezngsgebühren tmb Einscholtungsgebähren finb 
I  im voraus tmb portofrei zu entrichten.

G a n z jä h r ig ............................................. S 14 — 1
H a lb jä h r ig ..............................................„ 7-— I
D ieriehährig ..............................................„ 3 80 1

Brnzeimmnner 30 Broschen.
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Deutschösterreich.
Auf  dem E r o ß d e u t s c h e n  L a n d e s p a r t e i ­

t a g e  i n  W i e n  hielt der O bm ann der P a r te i Abg. 
D r. W  o t a w a eine Rede, in der er die hauptsächlichsten 
Punkte behandelte, die derzeit im M ittelpunkt der poli­
tischen Erörterungen stehen. E r betonte vorerst, daß sich 
die P a r te i trotz der E inheitsliste die H a n d l u n g s ­
f r e i h e i t  a u f  n a t i o n a l e m  G e b i e t e !  u n d  i n  
k u l t u r e l l e n  F r a g e n  vollständig gewahrt habe. 
D as zeige deutlich die Abstimmung über das b ü r g e n -  
l ä n d i s c h e  S c h u l w e s e n  im N ationalra t. Ebenso 
frei waren und bleiben wir, erklärte D r. W otaw a, dort, 
wo es sich darum  handelt, Über nationalpolitische Fragen 
zu entscheiden. D i e  A n g l e  i ch u n g s a r  be  i t e n, 
die auf die In i tia tiv e  unserer P a r te i in Angriff genom­
men worden sind, sind im Laufe der letzten Zeit auf eine 
immer breitere G rundlage gestellt worden, und es gibt 
heute fast kein Gebiet des öffentlichen Lebens, wo nicht 
die Versuche eingesetzt haben, d i e  A n g l e i c h u n g  a n  
d i e  V e r h ä l t n i s s e  i m  D e u t s c h e n  R e i c h e  
h e r b e i z u f ü h r e n .  D as große Werk der S t r a f -  
r e c h t s a n g l e i c h u n g  geht flo tt von statten. I n  den 
letzten Tagen hatten w ir Gelegenheit, zu hören, daß 
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reiche B e a m ­
t e n a u s t a u s c h  stattfindet, der österreichischen und 
reich-deutschen V erw altungsbeam ten die Möglichkeit 
bieten soll, die V erw altungspraxis der beiden S taa ten  
durch eigene Anschauung kennen zu lernen. Rach Ve- 

. fpuechuug der. E r e i g n i s s e d e s  1 5. J u l i  besprach 
er sodann das M i e t z i n s p r o b l e m .  Die H altung 
unserer P a r te i in  dieser Frage, sagte er, ist bekannt. A ls 
P a rte i der Volksgemeinschaft streben w ir eine Lösung an, 
die, keiner Gruppe der Bevölkerung zuliebe, und keiner 
Gruppe der Bevölkerung zuleide, d a s W  o h I d e r  G e ­
s a m t h e i t  verbürgt. Uns leitet bei der B eurteilung 
des M ietzinsproblem s weder das Interesse der H aus­
besitzer, noch das der M ieter allein. W ir sehen darin  
eine rein wirtschaftliche Angelegenheit, e i n e n  A u s ­
s c h n i t t  a u s  d e m g r o ß e n P r o b l e m  u n s e r e r  
W i r t s c h a f t s e r n e u e r u n g .  Die Entscheidung 
über die Fassung der im  N a tio n a lra t einzubringenden 
V orlage ist noch nicht gefallen und auch unsere P a r te i hat 
sich ihre endgültige Stellungnahm e zu der Form ulierung 
der künftigen M ietenvorlage vorbehalten. Sicher ist, daß 
eine Neuregelung der M ietzinsbildung nicht auf Kosten 
eines Teiles der Bevölkerung allein gehen kann. Die 
materielle Existenzgrundlage breiter Schichten unserer 
Bevölkerung, seien sie nun Fixbesoldete, A rbeiter oder 
Gewerbetreibende, darf durch die neue M istzinsbildung 
nicht gefährdet oder gar vernichtet werden. W ir über­
sehen keineswegs die Schwierigkeiten, die jedoch sicher 
überwunden werden können, wenn der gute W ille vor­
handen ist und nicht die B eurteilung nach dem bloßen 
P arte iv o rte il ausschlaggebend bleibt. W eiters sprach er 
über die S ü d t i r o l e r  F r a g e  und gab über die 
A u ß e n p o l i t i k  nachfolgende Erklärung a b : F ü r 
uns Eroßdeutsche bedeutet ö s t e r r e i c h i s c h e A u ß e n -  
p o l i t i k  n i c h t s  a n d e r e s  a l s  A n s c h l u ß ­
p o l i t i k .  W i r  b e t r a c h t e n  u n d  b e u r t e i l e n  
a l l e  a u ß e n p o l i t i s c h e n  S c h r i t t e  O e s t e r ­
r e i c h s  v o n  d e m  G e s i c h t s p u n k t  d e s  A n ­
s c h l u s s  e s  a  u  s. S ie  können überzeugt sein, daß, wenn 
die P arte ile itung  nicht der M einung w äre, daß in der 
österreichischen Außenpolitik keine Wege gegangen w er­
den, die uns von dem Anschlußziel wegführen, w i r 
n i c h t  e i n e n  A u g e n b l i c k  l ä n g e r  e i n e r  R e ­
g i e r u n g  u n d  P a r l a m e n t s m e h r h e i t  a n ­
g e h ö r e n  würden, in welcher eine solche Politik  gut 
geheißen wird. D ie Aufgabe unserer Außenpolitik ist es, 
unser Oesterreich freizuhalten von den Einflüssen der 
verschiedenen europäischen M ächtegruppen, so lange, bis 
u n s  der Weg zum Anschluß eröffnet ist.

Deutschland.
Bekanntlich wurden im Donezgebiete deutsche In g e ­

nieure un ter der Beschuldigung der Sabotage verhaftet. 
Dadurch wurde ein schwerer Konflikt zwischen Deutsch­
land und Sow jetrußland herbeigeführt. D as deutsche 
Reichsministerium hat beschlossen, die schwebenden 
deutsch-russischen W irtschaftsverhandlungen solange zu 
unterbrechen, b is die Angelegenheit geregelt ist. Wohl
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sind inzwischen zwei Verhaftete freigelassen worden, 
jedoch blieben noch eine Anzahl Ingen ieu re  in  Haft und 
es ist der deutschen Regierung noch nicht gelungen, eine 
Verbindung m it ihnen herzustellen. Rach Ansicht in  
russische Verhältnisse eingeweihter Kreise dürften die 
Verhaftungen deutscher Ingen ieu re  nu r deshalb erfolgt 
sein, um die russische Oeffentlichkeit von den schweren 
M ißständen in  den Industriegebieten abzulenken. D as 
Deutsche Reich w ird sicher dafür Sorge tragen, daß u n ­
schuldige deutsche Ingen ieure  und A rbeiter, die m an ries, 
R ußlands Wirtschaft zu heben, die Opfer verfehlter russi­
scher Wirtschaftsversuche werden. E s w ird sich nach die­
sen V orfällen wohl nicht leicht wieder jemand finden, 
zum Aufbaue R ußlands seine Hand zu bieten. Vor einer 
entsprechenden Genugtuung wird auch die deutsche 
Reichsregierung die unterbrochenen W irtschaftsverhand­
lungen nicht wieder aufnehmen, zumal die V ertreter 
der W irtschaft in dieser Sache voll hinter ih r stehen.

Tschechoslowakei.
U nter beispiellosen Sturmszenen der Opposition wurde 

im tschechoslowakischen Abgeordnetenhause die Vorlage 
über den Mieterschutz, die B auförderung und die exeku­
tive R äum ung von W ohnungen, über die w ir in  einer 
unserer letzten Folgen berichteten, angenommen. I m  
L ärm  der Obstruktion, den hauptsächlich die Kom m uni­
sten m it Pfeifen, K indertrom peten und anderen lärm en­
den Instrum en ten  besorgten, ging jedes W ort des V or­
sitzenden und des Berichterstatters unter. Die Abstim­
mung zog sich, wiewohl hiefür nur etwa eine halbe S tunde 
angesetzt w ar, durch mehrere S tunden hin. Eine auffal­
lend zurückhaltende H altung nahm en die tschechischen 
Sozialdemokraten ein. D ies w ird  jedoch nicht auf ihre 
Regierungsfreundlichkeit oder auf die Möglichkeit eines 
E in tr itte s  in die Regierung zurückgeführt, sondern viel­
mehr darauf, daß die Sozialdemokraten von der Regie­
rung zugestanden bekommen haben, daß einer ihrer ver­
krachten Konsumvereine saniert wird.

Polen.
I n  einer Versammlung führender M itglieder des Re- 

gierungsblocks gab Pilsudski Erklärungen ab, die darin  
gipfelten, daß. er nunm ehr, da die R egierung eine so 
starke Anhängerschaft in  der Volksvertretung besitze, die­
ser auch eine politische G rundlage geben werde. Von 
größter Wichtigkeit fü r die Zusam m enarbeit von Sejm  
und Regierung sei die W ahl des M inisterpräsidenten. 
E r schlug seinen nächsten M ita rbe ite r in der Regierung, 
das ist der jetzige stellvertretende M inisterpräsident B ar- 
tell vor. W eiters soll Pilsudski beabsichtigen, die Ge­
schäftsordnung des S ejm  dahin umzugestalten, daß die 
Tagesordnung der Sitzungen künftig gemeinsam m it der 
Regierung festgesetzt w ird. Die Einrichtung des Ä l te ­
stenrates soll a ls  überflüssig aufgehoben werden. W eiter­
hin w ill Pilsudski die Rechte des S taa tsp räsiden ten  der­
a rt ausdehnen, daß dieser gewisse Angelegenheiten ohne 
Gegenzeichnung des MinisterpräsideiHien erledigen kann.

P o len  — Litauens
Endlich sollen die vom Völkerbund angeregten direkten 

V erhandlungen zwischen Polen  und L itauen, die ein 
norm ales V erhältn is  zwischen beiden S taa ten  herstellen 
sollen, beginnen. Der polnische Außenminister Zaleski 
hat dem litauischen M inisterpräsidenten diesbezüglich 
eine Rote m it folgendem W ortlau t überm itteln  lassen: 
„ I n  Bestätigung des Empfanges Ih r e r  Rote vom 26. 
Februar d. I .  habe ich die Ehre m itzuteilen, daß die pol­
nische Regierung Ih re n  Vorschlag, die V erhandlungen 
am 30. M ärz in  Königsberg aufzunehmen, annim m t. 
Jedenfalls versteht es sich dabei von selbst, daß die E n t­
schließung des Völkerbundrates vom 10. Dezember 1927, 
wonach beiden P a rte ien  die guten Dienste des Völker­
bundes und seiner technischen Organe für den F a ll zur 
Verfügung gestellt werden, daß ihre Unterstützung bei 
den Perhandlungen, die sie anempfiehlt, gewünscht 
würde, voll und ganz in  K raft bleibt. Ich w äre E urer 
Exzellenz dankbar fü r die M itte ilung , ob S ie  w eiterhin 
entschlossen strich persönlich den Vorsitz der litauischen 
Delegation zu übernehmen, denn in  diesem F alle würd« 
ich nicht erm angeln, mich gleichfalls nach Königsberg zu 
begeben."

Rumänien.
Die Parteienkäm pfe spitzen sich immer mehr zu. Die 

Opposition verlangt den Rücktritt der Regierung. I n
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einer Kundgebung, an der 50.000 B auern  teilnahm en, 
wurde der Beschluß gefaßt, vom Regentschaftsrat eine R e­
gierung M an iu  und die Ausschreibung von Neuwahlen 
zu verlangen. I n  einer Resolution des B auerntages 
heißt es, daß die Delegierten au s der P rovinz erst abrei­
sen werden, wenn der Regentschaftsrat A ntw ort geben 
wird. D is Regierung glaubt an  ein M ißlingen der ih r 
feindlichen Kampagne der B auernpartei.

Ita lien .
M ussolini hat bekanntlich eine neue faschistische W ahl­

reform in  den V ertretungskörpern eingebracht, die ein­
fach das Ende jeder Volksvertretung bedeutet. S ie  
wurde widerspruchslos angenommen und n u r der greise 
ehemalige M inisterpräsident E io litti wagte in  der K am ­
mer dagegen zu sprechen. E r gab folgende Erklärung ab: 
„M it dem zur Diskussion stehenden Gesetzentwurf hat 
die Regierung anerkannt, daß zu den verfassungsmäßigen 
O rganen einer K ulturm acht wie I t a l i e n  eine Volksver­
tretung gehört. Indessen scheint m ir das vorgeschlagene 
V erfahren zur B ildung  der neuen Kammer nicht eine 
wahre und eigentliche Volksvertretung bilden zu können. 
D am it eine Versammlung die V ertretung der N ation  
darstellen kann, halte ich es für notwendig, daß die 
M itglieder derselben in  voller F re iheit direkt von den 
W ählern  gemäß dem Wahlgesetz gewählt werden, wie 
die bezüglichen Artikel der Verfassung es vorschreiben. 
W enn n u r über eine Liste abgestimmt w ird, bleibt jede 
Möglichkeit der W ahl unterdrückt D as Gesetz, das dem 
großen Faschistenrat überläßt, die A usw ahl der Abge­
ordneten zu treffen, schließt von der Kammer jede Oppo­
sition politischer N a tu r aus und bedeutet das endgültige 
Scheiden des faschistischen Regim es vom verfassungs­
mäßigen Regime. A us diesem Grunde muß ich auch im 
Namen einiger weniger Kollegen die Unmöglichkeit er­
klären, für den Gesetzentwurf zu stimmen."

Frankreich.
Frankreich steht vor Neuwahlen. Die Kam m er hat 

schon ihre letzte Sitzung abgehalten. S ie  wurde im 
Ja h re  1924 gewählt und w ar gegen Poincare  eingestellt. 
Gegen Ende ihrer W ahlperiode hatte P o incare  eine recht 
verläßliche M ehrheit in der Kammer. D ie Ursache dieses 
Umschwunges liegt vor allem auf dem finanzpolitischen 
Gebiet. A ls der Franken im mer mehr fiel, w ar die 
Linke nicht mehr im S tande, den S tu rz  zu verhindern. 
D a rief m an P oincare und er w ar tatsächlich der M ann, 
der O rdnung schuf. D er Franken wurde stabilisiert und 
Poincare  hatte neuerlich seine politische S tellung gefe­
stigt. Die W ahlen, die einen scharfen Kam pf zwischen 
Links und Rechts bringen werden, werden auch zeigen, 
ob Poincare  auch w eiterhin das V ertrauen seiner Lands­
leute genießt.

Aegypten.
D as neue K abinett N ahas Pascha ist gebildet und hat 

sich bereits vorgestellt. N ahas Pascha gab in  der K am ­
mer seine Regierungserklärung ab. E r betonte, daß das 
neue K abinett in einem schweren Augenblick die Ge­
schäfte übernommen habe, um  die Rechte des Landes 
zu schützen. Die Regierung erkenne keine Tatsachen oder 
keine Handlungen an , die im  Gegensatz zur vollen ägyp­
tischen Unabhängigkeit oder zu den Rechten des S u d an  
ständen. Auf die V erhandlungen S a rw a t Paschas m it 
C ham berlain übergehend erklärte der M inisterpräsi­
dent, daß es bedauerlich sei, daß keine tragbare G rund­
lage für ein Abkommen erreicht werden konnte. D ie 
ägyptische R egierung sei überzeugt, daß bei beiderseiti­
gem guten W illen schließlich ein Abkommen möglich sei, 
das Aegypten die Unabhängigkeit gebe und gleichzeitig 
den britischen Interessen entspreche. E s müsse ein Ab­
kommen zwischen zwei Freunden sein, nicht zwischen dem 
Herrn und dem Diener.

China.
Ueber die Lage in  C hina gab der englische Außen­

minister C ham berlain im Unterhause eine E rklärung 
ab, die besagt, daß die Lage in  M ittelchina auch w eiter­
hin sehr unbeständig sei. Nichts deute vorläufig darauf 
hin, daß die S p a ltu n g  zwischen Hankau und Nanking 
bereits überwunden wäre. Der Zug gegen den Norden 
sollte am 15. M ärz  durch einen kombinierten A ngriff der 
Generale Tschiang-Kai-Tschek, Feng-Pu-Hsiang und Jen - 
sitschan beginnen, doch scheint es, daß jeder 'von  ihnen 
abw artet, daß die anderen Verbündeten den ersten Aus-
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fall übernehmen. Nach einer soeben eingelangten M el­
dung hat die Nordarmee Fensians eine ernste Niederlage 
erlitten .

Griechenland.
Ueber die P lä n e  der griechischen Außenpolitik äußerte 

sich der griechische Außenminister wie folgt: Griechen­
land habe die Absicht, eine Zusammenkunft aller S ta a ­
ten zu veranlassen, die an dem griechischen Hafen S a lo ­
niki wirtschaftlich interessiert sind. Auf dieser Zusam­
menkunft solle die Frage des Ellterdurchgangsverkehres 
zum V orteile aller S taa ten  geregelt werden. Auch sei 
Griechenland bereit, B u lgarien  einen Zugang zum Meere 
zu gewähren. Ueber den P la n  eines von vielen Seiten  
angeregten Schiedsgerichts- und Sichcrheitsvertrages für 
die Balkanhalbinsel erklärte der Außenminister, daß ein 
solcher V ertrag schwerlich zustande kommen werde, da 
eine Großmacht für die G aran tie  des V ertrages sich nicht 
finden werde. Indessen seien Griechenland, Jugoslaw ien 
und R um änien  Freunde und Verbündete und eine solche 
Machtgruppe von 32 M illionen E inw ohnern bedürfe 
nicht der ausw ärtigen Hilfe gegen B u lgarien  m it seinen 
4%  M illionen Einwohnern.

G!ne französische Wahlnieder­
lage im Elsaß!

A.V. A ls m an Ende J a n u a r  in  P a r is  beschloß, den 
Eem einderat der wichtigen elsässischen S tad t Hagenau 
aufzulösen, geschah es m it der Absicht, die heim atbündle- 
rische M ehrheit zu brechen. B isher bestand der Ge­
m einderat aus 13 H eim atbündlern, sogenannten „schlech­
ten" Franzosen, gegenüber 12 „guten" Franzosen, die sich 
aus Sozialisten, Radikalen, Demokraten und katholischen 
Chauvinisten zusammensetzten. M an  erw artete in  der 
S traßburger P räfek tur und der P ariser Regierung den 
völligen Zusammenbruch der heimatbündlerischen elsässi­
schen M ehrheit, unter dem Eindruck des in letzter Zeit 
von der französischen Regierung angewandten T errors 
gegen die Anhänger der elsässisch-autonomistischen Bewe­
gung. Und der E rfolg? B ei der Neuwahl in Hagenau 
wurden statt der bisherigen 11 H eimatbündler deren 
17 (!) im ersten W ahlgang gewählt und in  10 weiteren 
Fällen  wurden Neuwahlen nötig, die am 26. Februar 
zum völligen, restlosen S ieg der „schlechten" Franzosen 
geführt hat — alle 27 M andate  gehören heute der katho- 
lisch-autonomistischen Heimatsrichtung! Kein W under, 
daß das „ Jo u rn a l d’AIstic et Lorraine" über die N ieder­
lage der von ihm propagierten „Liste der nationalen  E in ­
tracht" rasend geworden schreit: „ I n  B erlin  w ird man 
illum inieren!" D ie ganze P ariser Presse durch ihre 
französischen Korrespondenten aus dem Elsaß immer 
falsch unterrichtet, ist völlig konsterniert über die gänz­
lich unerw artete Niederlage. Und Herr Poincare w ird 
in  ihr einen Bew eis fü r die geheime W ühlarbeit der 
Deutschen im Elsaß und dam it einen neuen zwingenden 
G rund für die Aufrechterhaltung der Rheiulandbesetzung 
finden. __________

Handel und Getverbe.
Neuregelung der gesetzlichen Bestimmungen über das 

Aufsuchen von Privatkunden.
A us Kreisen der Kaufmannschaft w ird neuerdings der 

Wunsch lau t, die gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbe­
ordnung über das Aufsuchen von Kunden zu reformieren. 
D as  Agenten- und Hausierwesen hat vielfach so überhand

W ie ich a ls erster den Kittman- 
Ljaro bezwang.

Von E eheim rat P rof. Dr. H ans M e y e r .
H ans M eyer, der bekannte Kolonialgeograph und 

Alpinist, Professor und Direktor des Kolonialgeogruphi- 
schen In s titu te s  der U niversität Leipzig, w ährend langer 
Ja h re  M itglied des K olonialrates, Vorstandsmitglied 
der Kolonialgesellschaft usw., konnte am 22. M ärz 1928 
seinen 70. G eburtstag feiern. W ir  ergreifen deshalb die 
Gelegenheit, au s  seinem ungemein fesselnden Buch „Hoch­
touren im tropischen Afrika", dem 25. B and der billigen 
und beliebten Sam m lung „Reisen und A benteuer", m it 
Genehmigung des V erlages F . A. Brockhaus einen von 
uns gekürzten Abschnitt abzudrucken, der schildert, wie der 
Verfasser, begleitet von Ludwig Purtscheller, a ls  erster 
den höchsten B erg Afrikas besiegte:

„Am Abend, lange nachdem die Sonne purpurn  hinter 
dem fern unter dem Kibo aufragenden Kegel des M eru  
hinabgesunken w ar, saßen w ir auf dem hohen S a tte l­
p la teau  bis spät im kalten Nebel am Feuer neben un­
serm Zelt und schmiedeten P län e  für den kommenden 
M orgen. Die bei der ersten Besteigung zwei Tage vor­
her nu r zu sehr empfundene große E ntfernung bis zum 
E is , in  deren Schätzung uns die reine Höhenluft und die 
einfachen vulkanischen L inien so arg getäuscht hatten, 
ließ die Beziehung eines B iw aks in  größerer Beraeshöhe 
nötig erscheinen, wenn w ir bei einer zweiten Besteigung 
den Gipfel noch zu guter S tunde erreichen wollten. E in  
solches Biwak sollte am folgenden T ag gesucht werden.

Die Nacht hatte es bei klarem Mondlicht bis zu — 9 
G rad Celsius M in im um tem peratur gebracht, so daß w ir 
selbst in  unseren Pelzsäcken nicht recht w arm  wurden, 
aber der M orgen w ar prächtig klar, und die Sonne wurde 
bald behaglich w arm . M it großer Gemächlichkeit brachen 
w ir gegen M ittag  des 5. Oktober auf. Unser Neger 
M u in i schleppte unsere Schlafsäcke und Decken, w ir selbst 
hatten uns m it P ro v ian t, dem alpinen G erät, den nöti-

genommen, daß es bereits eine ernste Gefahr für die a n ­
sässige Kaufmannschaft gewmden ist. Die drückenden 
Lasten, die zum größten T eil von der ansässigen K auf­
mannschaft getragen werden, können nur dann geleistet 
werden, wenn die Konkurrenzfähigkeit gesichert bleibt. 
Aber auch in  Gewerbekreisen wird über denselben Uebel­
stand Beschwerde geführt. U nter anderem hat das U hr­
machergewerbe darauf hingewiesen, daß die gesetzlichen 
Bestimmungen über das Aufsuchen von Kunden infolge 
der Unmöglichkeit der Ueberwachung praktisch wertlos 
sind. D ie W iener Handelskammer hat diese Angelegen­
heit eingehend beraten und an alle beteiligten Körper­
schaften von Handel, Gewerbe und Industrie  einen au s­
führlichen Fragebogen versendet, um festzustellen, nach 
welcher Richtung hin Abänderungen des Gesetzes notwen­
dig und besonders dringend erscheinen.

Abnahme der Arbeitslosigkeit.
Um 13.000 in einem M onat gefallen.

M itte  M ärz 1928 wurden in  Oesterreich insgesamt 
211.035 unterstützte Arbeitslose gezählt. D ie Zahlen 
verteilen sich folgendermaßen: W ien (S tab t) 81.755, 
W ien (Umgebung) 13.733, W r.-Neustadt 19.041, Sankt 
Pö lten  11.475, Gmünd 3.198, S auerb runn  6.586, Linz 
26.877, Salzburg 4.343, Graz 27.145, K lagenfurt 9.116, 
Innsbruck 6.294, Bregenz 1.472. I m  Vergleiche zur letz­
ten Zählung vom 28. F ebruar 1928 ergibt sich eine A b­
nahme um rund 13.000 Personen. Zu der eingangs an ­
gegebenen Z ahl von 211.035 unterstützten Arbeitslosen 
kommen noch jene Arbeitslosen, die bei den A rbeits­
nachweisstellen zur V erm ittlung vorgemerkt sind, ohne 
eine Unterstützung zu beziehen (etwa 28.000).

Berkehrs- nstd Wirtschafts- 
verband B bbstal.

Straßentagung. Am 12. d. M . fand in W aidhofen 
die 2. S traßen tagung  des Verbandes statt, die sich eines 
außerordentlich guten Besuches erfreute. E s w aren trotz 
des schlechten W etters fast sämtliche Gemeinden des 
Pbbstales vertreten, zum Großteile durch ihre B ürger­
meister und durch die O rtsgruppen. V ertreten w aren: 
Eöstling, S t. Georgen c. R., Höllenstein, Opponitz, Pbb- 
sitz, Schwarzenberg, Zell-Arzberg, Waidhofen-Landge- 
meinde, W aidhofen-Stadt, Vöhlerwerk, Kematen, S o n n ­
tagsberg, N iedcr-Hausleiten, Hausmening, Ulmerfeld, 
Neustadt! a. d. D. I n  V ertretung der Landesregierung 
w ar der R eferent O berbaurat In g . H a s c h e t  erschienen, 
an Abgeordneten Landtagsabgeordneter In g . S c h e r -  
b a u m ,  entschuldigt Abg. Jax . Der V erbandsobm ann 
Dr. S  t e p a n begrüßte die zahlreich erschienenen V er­
treter, w orauf der V ertreter der Landesregierung ein 
zweistündiges R eferat über die im heurigen J a h re  ge­
planten M aßnahm en zur Verbesserung der S traß en  im 
Pbbsta le  erstattete, dem kurz entnommen werden kann, 
daß die Landesregierung nachstehende Sum m en für das 
Straßenwesen im M b s ta le  auszuwerfen gedenkt, vor­
behaltlich der Genehmigung, und zwar in den für das 
B bbstal in Betracht kommenden Straßenbezirken Sankt 
Peter, Amstetten, W aidhofen a. d. Pbbs und G am ing: 
F ü r  Beschotterung 36.953 8, im heurigen Jah re  um 20 
Prozent mehr a ls  1927, für Geländer, Holzschlachten, 
Wasserrasten usw. 11.357 8, für besondere Herstellungen 
und zwar im Bezirke Amstetten für Oberflächenbindung 
der Heidestraße 5.040 S, W alzung und Oberflüchenbin-

gen Instrum enten , Wasser, Brennholz usw. beladen. 
M u lm  sah höchst verwegen aus. E r hatte über seine 
dürren Beine zwei P a a r  wollene Unterhosen gezogen, 
ans deren mannigfachen Oeffnungen die Zipfel eines 
wollenen Hemdes hervorquollen. Ueber dem Hemd trug 
er eine fürchterlich zerrissene rote Uniformjacke irgend 
eines schottischen Infanterieregim entes, an den Füßen 
viellöcherige wollene S trüm pfe und ein P a a r  alte gelbe 
Halbschuhe, und den Kopf und H als hatte er bis auf die 
Nase und auf die Augen in einen riesigen Sansibar- 
T u rban  eingewickelt, der im aufgerollten Zustand auf 
den heißen Steppen des U nterlandes seine einzige B e­
kleidung auszumachen pflegte.

W ir folgten unsern Rückwegspuren vom 3. Oktober 
über die beiden dam als überstiegenen Lavaw älle und 
w anderten nach mehreren Rasten und Untersuchungen 
von 4 Uhr ab im G rund des Ratzelgletschertales auf­
w ärts , wo w ir gegen 6 Uhr, in dem inzwischen gefalle­
nen Nebel umhertappend, auf der südlichen Talseite eine 
hohe, weit offene Lavahöhle fanden. B rennm aterial gab 
es hier in 4650 M eter Höhe, also in der Höhe der M onte- 
Rosa-Spitze, gar nicht mehr, aber Büschel von niedrigen 
Im m orte llen  standen am Fuß der Felsen noch hinreichend, 
um m it Hilfe von drei Wolldecken auch für M u in i ein 
leidlich w arm es Lager in der Höhle herzustellen. S o  ver­
brachten w ir die Nacht trotz —  12 Grad Celsius verhält­
nism äßig gut, da w ir in der Höhle vor dem von der 
Gletscherzunge hcrabsausenden B ergw ind geschützt waren, 
und konnten um 3 Uhr in der F rühe des 6. Oktober frisch 
ans schwere Werk der Eipfelersteigung gehen. D iesm al 
w ar uns N djaro, der cisgebietende Berggeist des Kibo, 
gnädig: w ir erreichten unser Ziel.

W ährend der ersten S tunden  leuchtete uns der M ond 
auf den schwer ersteiglichen Schutt- und Trüm m erhalden. 
A ls er untergegangen w ar, tasteten w ir uns bei L a te r­
nenschein im felsigen T erra in  ta lau f zwischen den gang­
baren Lücken und K lüften hindurch und w eiter auf der 
großen Lavarippe, die uns drei Tage vorher zum E is  ge­
führt, h inan. J e  höher w ir emporstiegen, je dünner

düng in E rc in sfu rt 7.280 8, im Bezirke S t. P eter I n ­
standsetzung der Fahrbahn  der Heidestraße 4.000 S, im 
W aidhofner Bezirk K analisierung in Rosenau 6.000 8, 
Kleinpflasterung in  Böhlerwerk 12.400 8 und im Ga- 
minger Straßenbezirk 6.000 8, gibt insgesamt einen Auf­
wand für das Land Niederösterreich von 89.030 8, hie­
zu kommen die B eiträge der Vezirksstraßenausschüsse und 
der Gemeinden, die fast die gleiche Sum m e auszubrin­
gen haben. F ü r  die Nebenstraßen kommt im Amstettner 
Bezirk ein B eitrag von 2.360 8 für die O rtsstraßenw al­
zung in  Ulmerfeld, Gesamtsumme 8.300 8, und weiters 
in diesem Bezirke ein B etrag  von 1.251 8, im S t. P e te r 
Bezirk rund 400 8, im W aidhofner Bezirk für Herstel­
lungen von Objekten auf der S traße über die Kripp von 
Opponitz nach S t. Georgen a. R . 4.300 8, Beseitigung 
der Wasserrasten auf der S traße  Böhlerwerk— S eiten ­
stetten 240 8, W aidhofen— Oberland 150 8, P flasterun­
gen usw. in W aidhofen und gegen Oberland 14.000 8, 
Pflasterung der Hafnerbrücke in  Pbbsitz 1.000 8, son­
stige B eiträge 1.400 8, im E am inger Bezirke 1.250 8 
und A rbeiten an der Eisenbahnbrücke in  Eöstling, S tre i­
chen usw. 2.000 8. Möglicherweise w ird auch heuer wieder 
ein außerordentlicher K redit bewilligt, der dann zur wei­
teren Ausgestaltung dieses Straßenzuges verwendet 
würde. D as Projekt der S traßenum legung am Zeller­
ra in  ist hierin nicht inbegriffen und w ird der auf N ieder­
österreich entfallende T eil aus dem laufenden Kredite 
genommen und nach Beginn der Arbeit durch das Land 
Steierm ark w ird auch Niedcrösterreich sofort m it dem 
B aue beginnen. An das eingehende R eferat schloß sich 
eine Wechselrede, in  der die einzelnen V ertreter noch 
ihre besonderen Wünsche und Beschwerden zum Aus- 
drucke brachten. Besonders lebhaft wurde eine bessere 
A usbildung der S traßeneinräum er und rechtzeitige B e­
schotterung der S traßen  gefordert.

Vilüschau Eisenwurzen in S t. P ö lten . D ie S ta d t­
gemeinde überläßt dem Verbände unentgeltlich den schö­
nen Andreas H ofer-Saal für die D auer von 4 Wochen 
und bewilligte einen B eitrag  von 300 S. Die Ausstel­
lung soll S am stag  den 28. A pril eröffnet werden und 
ist für 4 Wochen geplant. Den Ehrenschutz haben der 
Landeshauptm ann Dr. K arl Vuresch und Abg. B ürger­
meister Hubert Schnofl von S t. P ö lten  übernommen, 
dem Ehrenausschusse sind bisnun bcigetreten: die L an­
desräte Dr. V eirer, D r. M itterm ann, Heinrich Schneid- 
madl, w eiters Vizebürgermeister Abg. P rad e r-S t. P ö l­
ten, Bürgermeister Lindenhofcr-Waidhoseu, D r. O. Zieg­
ler, O beram tsrat, Wien, H ofrat D r. W illfort, Bezirks­
hauptm ann, Amstetten, Abt Amand John-M elk, Land- 
tagsabg. R eg.-R at In g . Scherbaum-Waidhofen, Kom- 
m en ia lra r  P ittn e r-S t. P ölten , Kommerzial- und Han- 
dclskam m errat V. Löscher-Pbbs, Eem einderat I .  Rohr- 
bacher-Mariazell. D ie Fremdenverkehrskommission W ien 
und Niederösterreich w ird dos D ioram a Lunzer See. die 
niederösterreichische Landesregierung das R elief der M a ­
riazellerbahn, die D ioram en W aidhofen, Gösing m it 
Oetscher ausstellen. Von Künstlern haben bisher ange­
meldet B ilder usw.: Götzinger-Wien, P ro f. K laus-W ien, 
K arl Rädlcr-W ien, E hrm ann-W ien, Hansa-W ien, 
Guido Pichler-W ien, H ofrat Pichler und F ra u  F au l- 
baber-W ien, aus W aidhofen Steinbrecher und Heinz. 
Die Beschickung dürfte eine ganz bedeutende werden. D ie 
Einsendungen müssen in der Zeit vom 15. bis 20. A pril 
erfolgen. Die Aussteller haben nur die Transportspesen 
und einen kleinen R egiebeitrag zu leisten, der für Künst­
ler wegfällt. Anmeldungen sind bis längstens 10. A pril 
an die Geschäftsstelle des Verbandes in W ien, 7., West- 
bahnstraße 5, zu richten.

die L uft wurde, desto glanzvoller erstrahlten die ewigen 
Lichter des F irm am entes. N irgends habe ich vorher oder 
nachher die P laneten  in so ruhiger Pracht leuchten sehen 
wie hier: aber auch das Licht der großen Sonnen S ir iu s  
und R egulus erschien hier voller und gleichmäßiger a ls  
sonst. Und der sanfte Schein der Milchstraße, der M a- 
galhaesschen Wolken und vor Anbruch der Däm m erung 
des bis in  den Zenit züngelnden Zodiakallichtes hat nicht 
seinesgleichen in den tieferen Regionen.

Gegen Sonnenaufgang standen w ir bereits in der Höhe 
der Zunge des Ratzelglelschers (5360 M eter) und erw ar­
teten in seiner eisigen Nähe m it frostzitternden Gliedern, 
fest aneinandergeschmiegt, den erwärmenden Aufgang 
des Tagesgestirns. H inter des M awensi finsterer Zacken­
wand hob sich kurz nach 6 Uhr der strahlende S onnenball 
empor. B ald  nachher w aren w ir am Fußpunkt unserer 
E ism auer vom 3. Oktober. Die dam als gehauenen S tu ­
fen bedurften zu unserer freudigen Ueberraschung n u r 
geringer Nachbesserung, um wieder brauchbar zu werden, 
so daß w ir, nunmehr m it den örtlichen Verhältnissen 
bekannt, bei aller Vorsicht ziemlich rasch über die gefähr­
lichen unteren W ände und die folgenden K lüfte h in­
wegkamen. Vor 8 Uhr überkletterten w ir schon die große 
S pa lte  in 5720 M eter Höhe. W ir w aren beide der frohe­
sten Zuversicht: „Heute gcht’s “, „W ir kommen heute 
h inaus", riefen w ir uns gegenseitig fröhlich zu. Lang­
sam, aber stetig klommen w ir weiter. Obwohl die Luft- 
beschaffenheit und die Körperanstrengung die nämlichen 
w aren wie bei der ersten Besteigung, fühlten w ir doch 
viel weniger Beschwerden, weil unser moralischer Zustand 
sehr viel besser war.

Um % 9  Uhr betraten w ir die oberste Scharte des 
K raterrandes an der S telle unserer dam aligen Umkehr 
in  5870 M eter Höhe: unverschleiert lag der K rater zu 
unsern Füßen. Aber ohne langes Zaudern  w anderten 
w ir nun in Südwcstrichtung auf dem dorth in  leicht a n ­
steigenden eisbedeckten R and  des R ingw alles w eiter, den 
Felsspitzen der südlichen K raterw and zu, die dort den 
höchsten Gipfel des K ilim andjaro  bilden.



Freitag den 23. März 1928.

Wcrbebilder. R und 200 W erbebilder „D as Y bbstal 
und [ein A usflugsgebiet" sind bereits fertiggestellt und 
gelangen bereits teilweise zum Aushange; so in den 
Bahnstationen Lunz, Eöstling, Höllenstein, Ybbsitz und 
Hauptbahnhof W aidhofen a. d. Ybbs. E s sind dies sehr 
schöne Aufnahmen von Ulmerfeld, W aidhofen, Ybbsitz, 
Opponitz, Höllenstein, Eöstling, W ildalpen, Lunz, Eöst- 
ling-Steinbachklamm, Lunzersee, Oetscherschutzhaus, 
Eisdom, Lüftleck in Langau, N euhaus, 2 M ariazell, 
Lassingfall, A nnaberg m it dem Oetscher, W ildfütterung 
in  Langau, Narzissenblüte. W eitere B ilder werden an­
geschafft.

Tommcrwohnungsvermietung. Die Verzeichnisse der 
Vermieter sind ehest an die Geschäftsstelle einzusenden, 
da bereits Nachfrage sowohl in der Geschäftsstelle wie in 
der Landesauskunftei. D ie Preise sind unbedingt anzu­
geben. ,

Fernsprechleitung Lunz—Langau—Mariazell. Die 
Eencraldirektion für das Postwesen ist in  ausserordent­
licher Weise den Wünschen des Verbandes nachgekom­
men und so ist Sei B au  dieser wichtigen Leitung ge­
sichert. Beisteuern hiezu die Forstdirektion Rothschild 
3.000 S, Gemeinde Lunz 700 8, die Interessenten 
Langau-Lackenhof 800 8 und die Gemeinde E am ing  500 
Schilling. M it dem B au  wird im Frühjahre begonnen, 
so daß derselbe bis Pfingsten voraussichtlich fertig gestellt 
[enybiirftc.

Einzclwiinsck'e. M itglieder, die an den Verband m it 
verschiedenen Wünschen herantreten, werden gebeten, die 
abfälligen Stem pelgebühren für Eingaben und für Post­
spesen die M arken beizulegen, damit nicht der Verband 
dafür aufkommen must.

Volkslied- und Jodler-Wettbewerb zu Pfingsten in 
Eöstling. F ü r diesen W ettbewerb sind bereits angemel­
det: aus Höllenstein Förster H ans Pichler und Ig n az  
Schwarz-Kleinhollcnstein, w eiters durch die Gemeinde 
Vöhlerwerk F rau  Mitzi Sterr-Böhlerwerk und K arl 
Schmid, Dreher, S tey r. Anmeldungen erfolgen an die 
O rtsgruppen oder an die Geschäftsstelle des Verbandes.

Laffinafallweg. F ü r die Instandsetzung des Lassing- 
fallweges haben w eiters bewilligt die Gemeinde A nna­
berg und der Verschönerungsverein Wienerbruck je 200 
Schilling.

Reliefkarte der Eisenwurzen. Herr M ajo r a. D. W en­
zel der kartographischen A nstalt hat nunm ehr eine R e­
liefkarte der Eisenwurzen fertiggestellt und w ird dieselbe 
m it dem Werbebllchlein „D as Y bbstal und fein A us­
flugsgebiet" um Ostern herum erscheinen.

Ortsgruppenausschuß. I n  der Jahresversam m lung der 
O rtsgruppe Langau-Lackenhof wurden in  den Ausschuß 
gew ählt: O bm ann Oelscherschutzhauspächter O tto K ar- 
litzki; S tellvertre ter G astw irt Josef Lengauer, L angau; 
Schriftführer Adolf Fallm ann , Lackenhof; Zahlmeister 
Christof F rühw ald, Langau; Rechnungsprüfer M a tth ia s  
Ploderer, N euhaus, und Eend.-Jnsp. K arl Lindemayer, 
Hclzhüttenboden; B eiräte: H ans S pieler, Gastwirt, und 
Jo h an n  B eutel, Chauffeur.

Gemeindebeiträge. Dem Verbände widmeten w eiters 
Beiträge: Die S ta d t Ybbs und die Gemeinde P a lfau .

Energie-Jubiläumsausstellung in E raz. D er V erband 
w ird sich an dieser Ausstellung beteiligen und hat Herr 
Reg.-R at In g . Scherbaum die Aufstellung übernommen, 
an  den auch Anmeldungen und A nfragen zu richten sind.

D as schöne Niederösterreich. D er V erband wollte eine 
solche B ildausstellung bei Herzmansky durchführen; nach­
dem nunm ehr der Landesverband für Fremdenverkehr 
gegründet worden ist, wird dieselbe dieser durchführen

Einundeinhalb S tunden Stechens durch sonnerweich- 
ten F irn  und zerfressenes E is führten uns an einer selt­
sam abgebrochenen, 6 M eter hohen E ism auer vorbei zu 
dem Fustpunkt der drei höchsten, au s losen Trüm m ern 
bestehenden Felsspitzen, die w ir nun in  beschaulicher 
R uhe der Reihe nach erstiegen, um nach Ablesung u n ­
serer Aneroide feststellen zu können, daß die mittelste 
m it rund 6000 M eter die andern um 10 bis 15 M eter 
überragt. S pätere  Berechnungen bestätigten diese M aße 
und ergaben a ls  den höchsten Punkt die Höhe von 6010 
M eter. 1km % 11 Uhr betrat ich a ls  erster die M itte l­
spitze und pflanzte auf dem »erw eiterten Lavagipfel m it 
dreimaligem, von Purtschellcr kräftig sekundiertem 
„H urra" eine kleine im Rucksack m itgetragene deutsche 
Flagge auf.

E s w ar über uns eine weihevolle S tim m ung gekom­
men, deren G rundton der Gedanke w ar, daß der Augen­
blick nun da sei, den ich in  den letzten Ja h re n  täglich 
herbeigesehnt hatte. Der afrikanische Riese w ar bezwun­
gen, so schwer er auch uns den Kampf gemacht hatte, und 
damit eine mehr a ls  vierzigjährige Belagerung und B e­
stürmung des K ilim andjaro  zum Abschluß gebracht. 
Ndjaro, der Berggeist, schien sich in  seine Ueberwindung 
geduldig zu ergeben, denn kein S tu rm , kein Schnee- oder 
Hagelwetter erschwerte uns den A ufen thalt auf der er­
oberten Spitze. I m  vollen Sonnenlicht blitzten die E is ­
felder rings um unsern dunklen Schlackenkegel, in  den 
Lüften knisterte und knatterte es geheimnisvoll, und im 
Grunde des vor uns gäbnenden Kraterkessels zogen 
leichte Dünste vor dem Luftzug nach Südwesten. Nach­
dem der Zauber der ersten M inu ten  geschwunden w ar, 
errichteten wir auf der höchsten Spitze einen kleinen 
ste inm ann, setzten uns dann unterhalb  der Spitze, deren 
obersten S tein  ich in  meinem Rucksack geborgen hatte, am 
Rande des Kraterkessels nieder, verzehrten unsern wohl­
verdienten Im b iß  und hielten genauere Umschau. Die 
so n n e  brannte, aber ein leichter N ordwind fächelte K üh­
lung, und die T em peratur des Schleuderthermometers 
betrug +  2 Grad Celsius. Von Vegetation finden sich 
hier oben nur Spuren von Krustenflechten auf den Lava-

« B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

und der Verband auf derselben m it einer Vilderreihe 
vertreten sein. Diese Ausstellung soll anfangs M ai er­
öffnet werden.

Wintersportveranstaltungen. Die Landesregierung hat 
die für die W intersportveranstaltungen gewidmeten 
Preise für Skilauf und den Eislaufw ettbewerb am  L un­
zersee dem Verbände für die nächste Saison zur V erfü­
gung gestellt.

Eisenwurzen-Ausstellung S t. Pölten. Dem Ehren- 
ausschusse sind w eiters beigetreten: Abg. M au ritiu s  
Klieber. P räsiden t des Landesverbandes für Frem den­
verkehr in  Niederösterreich: H ans Exel, Bürgermeister 
von Melk; F ranz Sichlrader, Landtagsabgeordneter und 
Bürgermeister von S tey r; D r. Ernst O bentraut, Bezirks- 
hauptm ann von Scheibbs; H ans Handl, Bezirksschul- 
inspektor von S ta d t S t. Pölten und Lilienfeld.

M bstalerabcnde in W ien. Die M itglieder der W ie­
ner O rtsgruppe treffen sich jeden Mittwoch in der Gast­
wirtschaft Klein, 7., Siebensterngasse 48, ab 20 Uhr. 
Gäste herzlich willkommen.

Schweres Lawinenunglück am 
Sonnblick.

13 Skiläufer vermißt.
Wie aus Salzburg, 21. ds., gemeldet wird, hat sich am 

Sonnblick ein fürchterlicher Unglllcksfall ereignet, bei 
welchem durch niedergehende Schneemassen 13 Skifahrer, 
die den „N aturfreunden" angehören, verschüttet w ur­
den. Eine Gesellschaft von 17 „N aturfreunden" aus 
W ien brach vom Z itte lhaus am Sonnblick auf und 
wandte sich in östlicher Richtung über die Hohe Riffel. 
B eim  sogenannten N eubau eines alten Eoldbergbaues 
versuchte sie über ein Schneebrett zu kommen, das abbrach 
und m it ihnen in die Tiefe fuhr. V ier Personen wurden 
gerettet, 13 werden vermißt. Sämtliche Verunglückte 
sind W iener. O berstleutnant B ilgeri, der m it einem 
Eendarm eriekurs, bestehend aus 36 M ann, am Naßfeld 
stationiert ist, machte sich m it den Frequentanten  des 
Kurses sofort auf, um zum Schauplatz des Unglückes zu 
gelangen. Die alpinen Rettungsstellen von B ad Gastein 
und S ta d t Salzburg wurden sofort mobil gemacht.

Nach einer in Salzburg eingelangten M eldung aus 
K olm -Saigurn  sind 12 von den verschütteten Skifahrern 
tot geborgen worden; einer w ird noch vermißt.

W M m o I iiM t M M üM ok Mir Den 
» r o t  t e i l  M

D as M ärzw etter ließ bisher zu wünschen übrig 
und ist, m an muß sagen leider, nach der ungünstigen 
astrometrischen Märzproanose verlaufen. D as prophe­
zeite T ief um den 8. M arz, au s Norden kommend m it 
dem Schlechtwetter im Gefolge, ist programmäßig ein­
getroffen. N un w äre eine günstige Vorhersage für den 
kommenden M onat wohl allgemein sehnlichst erwünscht. 
Doch kann sie leider nicht gegeben werden. Auch für den 
M onat A pril kann nicht viel Gutes gesagt werden. I m  
Gegensatz zum V orjahre ist im heurigen A pril unbestän­
dige, kühle und feuchte W itterung  zu erw arten. Knapp 
nach M onatsbeginn W ind, leichte Niederschläge, Regen, 
Tauschnee, wechselt darauf unfreundliches W etter m it 
einigen schönen, herrlichen F rühlingstagen  den ganzen 
M onat hindurch. Die Tem peratur bleibt unternorm al

blocken. D ann machte ich mich ans P e ilen  und Messen.
D er Kraterkessel w ar von unserm S tandpunkt aus 

vorzüglich übersehen. Bei einem Durchmesser von 
etwa 2000 M eter senkt er sich b is zur Tiefe von etwa 
200 M eter hinab. I n  der unter uns liegenden Süd- 
hälfte fallen die te ils rotbraunen, teils aschgrauen L ava­
wände ohne Eisbedeckung fast senkrecht zu dem ziemlich 
ebenen, aus Schlamm und Asche gebildeten Kraterboden 
ab; in seiner Nordhälfte steigt das E is  vom O berrand in 
blauen und weißen G alerien stufenförmig h inunter. A us 
dem N ordteil des K raterbodens erhebt sich ein flacher, 
aus brauner Asche und Lava bestehender E rup tions­
kegel, etwa 150 M eter hoch, auf den vom N ordrand des 
großen R ingw alles her die dort besonders mächtigen E is ­
massen teilweise herrübcrragen. I m  Westen aber ist der 
Z irkus durch eine riesige K luft geöffnet, aus welcher die 
Schmelzwasser abfließen und das dem westlichen K rater- 
boden aufliegende E is  a ls  Gletscher au s tritt.

N irgends freilich w ar etw as im  Kraterkessel zu sehen, 
w as noch auf eine S pu r von Dampfentwicklung h in­
deutet. N irgends ist etw as von heißen Q uellen, Fum a- 
rolen, So lfa taren  oder M ofetben zu bemerken. Und 
ebenso beweist die Lagerung des Eises am E ru p tio n s­
kegel selbst, daß auch dieser keine höhere Bodenwärme 
mehr hat. D er Vulkan ist a ls  gänzlich erloschen zu be­
trachten. E ine feine weiße, scheinbare Dampfwolke sieht 
m an m it dem F erng las vom S a tte lp la teau  aus b is­
weilen nach Schneefällen über den vereisten K raterrand  
wegwehen: es ist aber kein Dampf, sondern stiebender 
Hochschnee, der von heftigem W ind emporgewirbelt und 
ein Stück fortgetragen wird. Welch eine gewaltige Ver­
einigung von Gegensätzen! Die riesigen Eismassen in 
ihrem vorm als glutflllssigen B ett, und über alldem die 
hehre S tille  der anorganischen N a tu r; in  seiner w eltver­
lorenen Einsamkeit und schlichten M ajestät ein N a tu r­
bild von ergreifender Größe! Doppelt glücklich der R e i­
sende, dem es vergönnt ist, derartiges zum ersten M ale 
zu erschauen, da es vor ihm noch keines Menschen Auge 
gesehen! D er Eindruck bleibt unauslöschlich." — chs.
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bis um den 18. A pril, steigt dann konstant bis gegen den 
25. A pril, w orauf ein ziemlich unverm ittelter, kurzer 
Rückschlag ein tritt. Die letzten Tage dürften schön sein. 
Um den 20. A pril ist ein einige Tage andauerndes w ar­
mes Hochdruckwetter zu gewärtigen, das um den 26. und 
27. einem m it Niederschlägen begleiteten Tiefdruckwetter, 
wahrscheinlich aus Nordwesten kommend, weicht. I n  die 
Osterzeit fallen heuer nicht geringe S törungen des E rd­
kraftfeldes durch gleich polare Eestirnstrahlungen; Ur­
sache zu wenig günstigem Osterrvetter. E ine schwere 
Sorge ist nicht zu unterdrücken. D as Tiefdruckwetter ge­
gen Ende des M onates kann, besonders in  ungeschützten 
freien Lagen, der Frühobstblüte Schaden bringen. Nach 
den ungünstigen Vorhersagen der letzten M onate wird es 
dem Astrometeorologen ein Vergnügen sein, für M ai 
endlich wieder einm al Angenehmes verkünden zu können.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Steierm ark.

Mmm Der SeiWDDerBeiDiingen Der (Mo­
nomen ötllDt M o s e n  a.D.Ws « tr iz M s-  

; Dom SoDre M .
B ei der im Beisein des öffentlichen N o tars  Doktor 

Rieglhofer, Waidhofen a. d. Ybbs, und der gesetzlichen 
Zeugen am 18. M ärz 1928 vorgenommenen Ziehung
wurden folgende N um m ern zur T ilgung ausgelost:
1008 1193 1244 1251 1610 1784 1863
1885 2409 2415 2425 2428 2437 2500
2504 2522 2525 2548 2552 2599 2684
2690 2691 2803 2819 3025 3026 3051
3101 3176 3201 3212 3236 3252 3257
3280 3310 3314 3329 3339 3354 3384
3397 3398 3407 3409 3413 3451 3452
3471 3711 3729 3760 3786 3796 3838
3845 3850 3857 3864 3870 3872 3880
3982 3993 4150 4175 4193 4312 4321
4326 4340 4351 4356 4379 4453 4501
4547 4589 4617 4626 4632 4643 4645
4647 4667 4671 4862 4887 4892 4894
5101 5105 5107 5134 5181 5195 5205
5231 5271 5287 5330 5335 5358 5594
5610 5711 5718 5763 5848 5850 6101
6103 6109 6118 6122 6155 6156 6164
6184 6364 6549 6803 6982 7105 7115
7129 7135 7137 7138 7157 7170 7190
7408
und

7505
7571

7509 7533 7550 7557 7565

Die gezogenen Nummern müssen innerhalb  sechs M o­
nate vom Tage des Erscheinens dieser Kundmachung an 
zur Einlösung eingereicht werden, da sie sonst verfallen. 

W  a i d h o f e n a. d. P  b b s, am 20. M ärz  1928.
Die Direktion 

der Elektrizitätswerke der Stadt 
Waidhosen a. d. M b s.

i Örtliches. ■
A ns Waidhofen und ‘Umgebung.

* Evangelisch« Gemeinde. Am F r e i t a g  den 23. 
M ärz, 8 U hr abends, findet im G a  ft H a u s  E n g e l -  
b r e c h t  (Kubessa), unm itte lbar an der Haltestelle Sonn- 
tagberg-Böhlerwerk gelegen, ein evangelischer F  a  m i - 
l i e n a b e n d statt, zu dem w ir herzlichst einladen. N ä­
heres un ter „Gerstl" — Am S o n n t a g  den 25. M ärz 
(5. Passionssonntag), ist der G o t t e s d i e n s t  vorm it­
tags VzlO Uhr. Anschließend Passionsgottesdienst für die 
evangelische Jugend.

* D e r  A l l d e u t s c h e  V e r b a n d ,  O r t s ­
g r u p p e  W a i d h o f e n  a. d. d b b s ,  veranstaltet 
morgen Sam stag den 24. März einen V o r t r a g s ­
a b e n d  im Easthofe Jnfiihr, bei dem Herr Major 
W r a n g e  l aus Wien über „ N e u e  W e g e  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s "  sprechen wird. Anfang 8 
Uhr. E intritt frei. — M ajo r W  r a n g e l, der lang­
jährige, in  allen völkischen Kreisen Oesterreichs und 
des Deutschen Reiches bestens bekannte W erberedner des 
Alldeutschen V erbandes, verstand es bisher immer, die 
Massen zu überzeugen und mitzureißen. Kommt alle 
ohne Ansehen der Parteizugehörigkeit, denn dieser V or­
trag deckt die Not der Zeit auf und geht die Gesamtheit 
des deutschen Volkes an. Insbesondere ergeht der R uf an 
die Jugend , ausnahm slos aller Verbünde und Vereine 
korporativ zu erscheinen. Dieser Abend w ird euch in E r ­
innerung bleiben.

* Albrecht Dürer-Gedenkfeier. Am 6. A pril d. I .  jäh rt 
sich zum 400. M ale der Todestag des berühmtesten der 
deutschen M aler, Albrecht D ü r e r .  A llüberall gedenkt 
m an der gigantischen Werke dieses A ltm eisters deutscher 
Kunst und ist bemüht, sein Wirken und Schaffen in das 
Gedächtnis zurückzurufen. D er Volksbildungs-Zweig- 
verein W aidhofen a. d. Ybbs veranstaltet au s diesem 
Anlasse M o n t a g  d e n  2 6. M ä r z  1928, abends V28 
Uhr, eine A l b r e c h t  D ü r e r - G e d e n k f e i e r  im 
K i n o s a a l e  H i e ß .  110 Lichtbilder werden die Z u­
schauer in die Werfe D ürers einführen. E in tr it t  8 1.— , 
50 Gr. und 20 E r. E s läß t sich wohl m it Gewißheit 
annehmen, daß diese schöne Gedenkfeier von weiten 
Kreisen unserer S ta d t besucht werden w ird. F ü r  die 
Schüler und Schülerinnen der W aidhofncr Volks- und 
Bürgerschule findet am gleichen Tage um 2 Uhr eine 
Vorstellung bei freiem E in tr it t  statt, für die Realschüler 
eine solche V orführung zum E in tritte  von 10 Groschen 
um 4 Uhr des vorgenannten Tages statt.
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* Gesangverein — Frauenchor. Die M itglieder des 
Frauenchores werden verständigt, daß Mittwoch den 28. 
M ärz, 8 U hr abends, eine außerordentliche Probe bei 
K reul stattfindet. Um vollzähliges und pünktliches E r ­
scheinen w ird ersucht. D onnerstag findet die Hauptprobe 
im  Easthofe „zum goldenen Löwen" statt.

* Männergesangverein. Die Probe am D onnerstag 
den 29. ds. findet im Gasthofe „ z u m  g o l d e n e n  
L ö w e n "  statt.

* Schubertseier des Männergesangvereines. A llüber­
all wo Deutsche wohnen, begeht m an Heuer die Feier des 
100. Todestages des Liederfllrsten F ranz S c h u b e r t .  
Auch W aidhofen bleibt nicht zurück. S a m s t a g  d e n  
31 .  M ä r z ,  abends 8 Uhr, veranstaltet der M änner­
gesangverein im S aa le  des Eroßgasthofes „zum golde­
nen Löwen" eine S c h u b e r t f e i e r  m it nachstehender 
V ortragsfolge; durchswegs Werke F ranz Schuberts: 
1. O uvertüre in  C (Hausorchester). 2. Gedenkrede. 3. 
Hymne, Männerchor. 4. Sololieder, gesungen von F rau  
G rete M a y e r h o s t e r :  a) „Die Post“ ; b) „Der Tod 
und das Mädchen"; c) „A ufenthalt": d) „Erlkönig". 
5. „Gebet", gemischter Chor. —  Pause. — 6. „Deutsche 
Tänze", Frauenchor. 7. Valletmusik zur Oper „Rosa­
munde" (Hausorchester). Z u r Schubertfeier am S a m s­
tag den 31. d. M . haben unterstützende V ereinsm itglieder 
das Recht, im Vorverkaufe Sitze zum halben Preise zu 
beziehen. Preise der Plätze: 3 8, 2 8 ,1  8. K artenvorver­
kauf am D onnerstag den 29. ds. für ausübende M it­
glieder, am F re itag  den 30. ds. für unterstützende M it­
glieder, am S am stag  den 31. ds. für Nichtmitglieder in 
der P ap ierhandlung  Ellinger. — S onntag  den 1. A pril, 
nachmittags 4 JIHr, w ird die V ortragsordnung der 
Schubertfeier a ls  V o l k s k o n z e r t  im  gleichen S aa le  
bei folgenden Preisen wiederholt: 8 2.— , 8 1.50, 8 1.— . 
Um auch die Jugend  in die Schönheit der Schubert'schen 
Musik einzuführen, w ird der W aidhofner M ännergesang­
verein für die Schüler der oberen Klassen der Volks- und 
Bürgerschulen von W aidhofen und Zell D ienstag  den 3. 
A pril, nachm ittags 5 Uhr, ein S c h ü l e r  k o n z e r t  
veranstalten, zu welchem Schüler und Schülerinnen vor­
genannter Schulen unter F ührung  von Lehrpersonen 
freien Z u tr i tt haben.

* Feuerschiitzeugesellschaft Waidhosen a. d. W b s. Am 
S am stag  den 24. ds., 8 Uhr abends, findet im Gasthof 
der F ra u  Kogler die diesjährige F r ü h j a h r s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  statt. D a wichtige Beschlüsse 
gefaßt werden, ist es Pflicht j e d e s  M itgliedes zuver­
lässig zu erscheinen.

* P en . Burschenschaft »T eutonia". F  e st o r d n u n g 
zum 10-sem. S t i f t u n g s f e s t :  S am stag  den 31. ds., 
2 Uhr nachmittags: G e n e r a l k o n v e n t  (nur für 
B undesbrüder); % 6  U hr F a r b e n b u m m e l ;  8 Uhr 
F  e st k o m m e r  s im B rauhausfaale . —  S onn tag  den 
1. A pril, 10 Uhr vorm ittags: F a r b e n b u m m e l ,  
anschließend F r ü h s c h o p p e n  bei Zw ettler; nachmit­
tags F  a r b e n a u s  f l u g. A n die völkischen Kreise 
W aidhcfens ergeht nochmals die herzlichste E inladung 
zu dieser V eranstaltung unserer nationalen  S tuden ten ­
schaft.

F R E I & D E N Y E R K E H R S S T E L 1. E
DER S T A D T

W A I O H O F E N  A N  D E R  Y B B S  

O berer Stadtplatz 33 (Möbrlhalle Bene), Telephon 54.
D a die W o h n u n g s l i f t e  in den nächsten Dagen 
fertiggestellt w ird und zur Versendung gelangt, mögen 
a l l e  W ohnungsverm ieter s o f o r t  ihre Som m erwoh­
nungen bei obiger S telle  anmelden. Alle Hotels, Gast- 
hofbesitzer und Gastwirtschaften wollen gleichfalls zwecks 
Aufnahm e in e i n e  e i g e n e  L i s t e  sich bei dieser 
S te lle  anmelden.

* Theater im  S aale  des Großgasthofes Strpanek. 
U r a u f f ü h r u n g  am  S am stag  den 24. M ärz 1928, 
8 Uhr abends, „ D i e  W a i s e  v o m  3) 6 6 s t  a l" , histo­
risches Volksstück au s  der Z eit der französischen Revolu- 
tionskriege nach der gleichnamigen Erzählung von P r . 
D r. R obert W  e i s s e n h o f e r, fü r die Bühne bearbeitet 
von Herrn A nton S e i s e n b a c h e r ,  in  Szene gesetzt 
von H errn Viktor O b e r r e n n e r .  U nter persönlicher 
Anwesenheit des Verfassers, sowie unter gefälliger M it­
wirkung von F ra u  Grete M a y e r h o f e r ,  F räu le in  
E re il Z i t i e r  und H errn Eugen P  l o n k a. — 
Zweite Vorstellung: S onn tag  den 25. M ärz, 4 Uhr nach­
m ittags. D ritte  Vorstellung: S onn tag  den 25. M ärz, 8 
U hr abends. Kartenoorverkauf in der P ap ierhandlung  
E l l i n g e r ,  U nterer Stadtplatz.

* Theater des kath. Gesellenoereines. S am stag  den 
24., 8 Uhr abends, Sonntag den 25., 4 U hr nachmittags, 
Mittwoch den 28. M ärz, 8 Uhr abends, Sonntag  den 1. 
und M ontag den 2. A pril, 8 Uhr abends, im S aa le
Schinagl, W eyrerstraße: „ E s  w a r  e i n m a l  ",
ein T raum -Singspiel m it Salonorchester-Begleitung von 
F elix  R entei, Musik von B runo  B renner. E in tr i t ts ­
preise: 1. P latz 8 1.20, 2. Platz 8 1.— , 3. Platz 80 Gr.. 
Stehplatz 50 Groschen. K artenvorverkauf im V ereins­
lokal, Obere S tad t.

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. A u s k u n f t s- 
t a g e der O rtsgruppe sind jeden ersten und d ritten  
S onn tag  im M o n at von 9 b is 11 Uhr vorm ittags im 
G asthaus E bner, Pbbsitzerstraße. E i n z a h l n  n g s -  
d i e n s t  wie bisher jeden ersten S onn tag  im M onat. B ei 
allen Urgenzen, A nfragen oder Ansuchen sind M itg lieds­
buch, Rentenbescheid oder Heilbescheid, letzter Z ahlungs­
abschnitt, sowie alle erforderlichen Dokumente m itzu­
bringen. W eiters machen w ir unsere M itglieder darauf 
aufmerksam, daß von nun an  in den P rivatw ohnungen  
keine Auskünfte mehr erte ilt werden, ausgenommen, es 
handelt sich um sehr dringende Angelegenheiten.

* Bezirkssiirsorgerat Waidhosen a. d. tijfctis. Von
U ngenannt ist beim gefertigten Bezirksfürsorgerate der 
B etrag  von 8 35.—  zur V erteilung an Arme eingelangt, 
wofür dem edlen Spender auf diesem Wege der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird.

* Schauturnen des Arbeiter-Turn- und Sportvereines. 
S am stag  den 31. M ärz, abends 8 Uhr, S c h a u t u r n e n  
in der städtischen T urnhalle. E in tr it t  50 Groschen.

* Ausruf an alle Waldviertler. Am M ontag den 26. 
M ärz findet in E rubers Gasthaus (E ngl), Hoher M arkt 
Nr. 12, ein W a l d v i e r t l e r H e i m a t a b s n d  statt, 
wozu alle W aldviertler freundlichst eingeladen sind. E in ­
lader — ein Waldscheck.

* Volksbücherei E s liefen Vllcherspenden ein: Von 
dem V olksb ildungshaus.W iener U ran ia"  17 Bändchen 
der Urania-Bücherei belehrenden In h a lte s  aus den ver­
schiedensten Wissensgebieten; ferner von F ra u  M . Ha- 
binger, den Herren Kerbler, Direktor N adler und S tra f ­
fer. D ie Bllchereileitung dankt herzlichst für diese Z u­
wendungen. — Die Bücherei ist jeden S am stag  von y z5 
bis V27 Uhr für j e d e r m a n n  g e ö f f n e t .  D a nach 
den letzten Einstellungen lebhafte Nachfrage herrscht, 
werden die Entlehner gebeten, die A usleihfrist von 3 
Wochen pünktlich einzuhalten. Entschuldigungen für ver­
spätete Rückgabe werden nicht angenommen, sondern 
die vorgeschriebene S trafgebühr eingehoben.

K A S H A » . H O C H M O D E '
Prachtvolle Neuheiten hierin für

F R Ü H J A H R S M Ä N T E L  U N D  -KLEIDER
bietet Ihnen das Modewarenhaus

F. EDELMANN, AMSTETTEN
472 Bitte beachten Sie die Schaufenster!

* Radio-Hörer! Mittwoch den 28. d. M . findet in 
H errn S tah rm ü lle rs  Extrazim m er in  Zell eine Voll­
versammlung statt. Berichte über das E rgebnis der U n­
tersuchungen des Ravag-Technikers. D ie Hörer sollen im 
eigenen Interesse ausnahm slos erscheinen. D as Aktions­
komitee.

* Tolstoi-Vortrag. E s ist erfreulich, feststellen zu kön­
nen, daß in  der Bevölkerung unserer S ta d t —  und zwar 
in  den verschiedensten Schichten —  reges Interesse 
herrscht auch für ein ernstes V ortragsthem a, von dem 
keinerlei Sensation zu erw arten w ar: V alen tin  V n l -  
g a k o v  sprach über „Leo Tolstoi a ls  Mensch, seine 
Flucht und sein Tod." M an konnte nicht erw arten, 
Neuigkeiten zu erfahren, die Tragödie von J a s n a ja  
P o lja n a  ist bereits Allgemeingut aller Gebildeten ge­
worden; aber durch kleine, fein abgemessene Streiflichter, 
wie sie nu r der Augenzeuge geben kann —  Bulgakoo 
w ar Tolstois letzter Sekretär — ließ der Vortragende vor 
den Zuhörern die Atmosphäre erstehen, in  der Tolstoi 
lebte, die er nicht abzuschütteln vermochte und die ihn 
schließlich erdrückte. In teressiert folgten die Zuhörer, 
w as sicher nicht zuletzt Bulgakovs gewinnendem und herz­
lichem Wesen zuzuschreiben ist, der, obwohl er den V or­
trag  lesen mußte, da ihm die deutsche Sprache noch einige 
Schwierigkeiten bereitet, dennoch bald den Kontakt m it 
dem Publikum  zu gewinnen wußte. Diesem gütigen, star­
ken Menschen, deni T ypus des Russen, g laubt m an es 
— und das ist die ethische K raft, die h in ter seinen 
W orten steht — daß er alles daran  setzt, die Lehre seines 
Meisters ins Leben umzusetzen, daß er unter der zaristi­
schen R egierung Kerker, unter der Sowjetherrschaft die 
V erbannung aus der geliebten Heimat über sich ergehen 
lassen mußte —  um der Idee  willen!

* Schluß der Theateesaison. Am 28. Februar hat das 
Theater endgültig die Saison beschlossen. In fo lge  der 
opferfreudigen Bemühungen einiger M itglieder der 
Theater gemeinde wurde durch die V erlängerung der 
Spielzeit der Versuch unternommen, das T heater in 
W aidhofen für einige M onate wenigstens jährlich zu 
einer veriodisch wiederkehrenden Einrichtig zu gestalten. 
Leider hat sich aber gerade in  der letzten Spielzeit ge­
zeigt, daß an ein solches Unternehmen ohne bedeutenden 
Aufwand an G eldm itteln in  W aidhofen nicht zu denken 
ist. E s erübrigt nunm ehr der Direktion W ittm ayer- 
O berrenner die Pflicht, allen, die ihre Bemühungen in 
obiger Absicht tatkräftigst unterstützt haben, den besten 
Dank zu sagen. Insbesondere aber gebührt besonderer 
Dank den M itgliedern der Theatergemeinde, von denen 
viele selbst materielle Opfer nicht gescheut haben, um 
das T heater zu erhalten. — Entgegen umlaufenden Ge­
rüchten habe ich nicht die geringste Veranlassung, den 
Herren der Theatergemeinde, die m it der P rü fu n g  des 
Rechnungsabschlusses betraut waren, einen wie immer 
gearteten V orw urf zu machen. D ie Herren haben n u r in 
A usführung des gegebenen A uftrages vollkommen kor­
rekt gehandelt und ich bin ihnen für ihre aufopferungs­
volle, uneigennützige M ühew altung zu gtzvßem Dank 
verpflichtet. W ittm ayer.

* Frühlingsanfang. W enn auch in klarer S ternen- 
nacht der Frost noch obsiegte und die reifbedeckte L and­
schaft frühmorgens bei niedrigen T em peraturen oft noch 
recht winterlich aussah und die empfindliche K älte in 
der schon vorgeschrittenen Jahreszeit, wo alles schon voll 
Lenzeshoffnung, recht unangenehm empfunden wurde, 
so ist nun doch, über Nacht, durch einen W itte ru n g s­
wechsel der F rüh ling  gekommen und hat heuer kalender­
gemäß seinen Einzug gehalten. Z w ar w ird noch aus 
verschiedenen L ändern K älte und Frost gemeldet und es 
ist auch bei uns nicht ausgeschlossen, daß noch empfind­
liche Rückschläge eintreten, die jedoch nur vorübergehende 
sein werden. Die liebe Sonne steht ja  schon hoch am 
Himmel und draußen in  der N atu r vollzieht sich bereits

die wundersame W andlung. An windgeschützten Plätz­
chen, auf sonnigen Hängen, am W aldesrand grüßt uns 
bereits die bunte Z ahl der F rühlingsboten au s dem 
Blumenreich. Erst noch behutsam aus dem dürren Laub 
hervorgeguckt, denn gar grausam ist der kalte Nordost, 
w ill seinem Genossen W in ter das Feld behaupten helfen. 
F ra u  Sonne aber bringt wohlige W ärm e und weckt die 
noch Schlafenden zum frohen Willkommsfeste, das die 
N a tu r dem jungen F rüh ling  bereitet.

* Todesfälle. Am 12. ds. das 5 Tage alte Kind M a ria  
M agdalena D e s ch an Lebensschwäche. — Am 13. ds. der 
H ilfsarbeiter Friedrich A l m e r  im 29. Lebensjahre. — 
Am 17. ds. die Wirtschaftsbesitzerstochter Z äzilia H o ch- 
l e i t n e r aus Höllenstein a. d. P bbs im 21. Lebens­
jahre. (K rankenhaus.)

* Jubiläum sziehung  der Staatswohltätigkeitslotterie. 
Wie w ir erfahren, gelangen die S taa tsw ohltätigkeits­
lose unwiderruflich am 4. A pril 1928, 6 Uhr abends, 
zur Ziehung, bei welcher 40.000 Geldgewinne im Ge­
samtbeträge von 569.000 Schilling verlost werden. I n ­
folge der starken Nachfrage nach diesem m it der Möglich­
keit von Doppelgewinnen ausgestatteten Spielpapier 
sind weitere Lose dieser Lotterie, aus deren Erträgnisse 
notleidende W ohlfahrtseinrichtungen unterstützt werden, 
nu r nach M aßgabe des noch vorhandenen V orrates bei 
den bekannten Verschleißstellen sowie bei der staatlichen 
Lotterieverw altung in  W ien zum Preise von 3 Schilling 
erhältlich.

* Beachten S i r  b itte : M aggis Rindsuppe-W ürfel 
tragen den Namen „M aggi" auf „gelb-roter" Schleife. 
S ie  sind in braunem  P ergam inpapier eingewickelt. Ach­
ten Sie, bitte, beim Einkauf darauf.

* Die große B eliebtheit der T  o g a l - T  a b l e t t e n 
beruht auf vielen ausgezeichneten Erfolgen, die zahl­
reiche Aerzte und Kliniken dam it erzielten. Togal- 
T abletten haben sich hervorragend bei rheumatischen, 
gichtischen und nervösen Schmerzen bew ährt und verur­
sachen keine schädlichen Nebenwirkungen. Togal ist stark 
harnsäurelösend und geht daher direkt zur W urzel des 
Uebels.

* Landgemeinde W aidhofen a. d. W b s. ( F e u e r -  
w e h r g r ü n d u n g.) Am S onntag  den 18. M ärz fand 
im Gasthause Schaumdögl in S t .  Georgen i. d. K laus 
eine Feuerwehrgründungsversam m lung statt. Herr B ü r­
germeister Hochsiraßer der Landgemeinde W aidhofen be­
grüßte alle Erschienenen, namentlich die V ertreter des 
Bezirksfeuerwehrverbandes m it Herrn H auptm ann 
93 l a i ch $ o und die W ehrm änner aus W aidhofen a. d. 
M b s -S ta d t und eröffnete die Versammlung, die über 
Wunsch der Bevölkerung einberufen wurde. Gemeinde- 
sekretär L  e ch n e r der Landgemeinde besprach die Wich­
tigkeit einer Feuerw ehr für S t. Georgen i. d. K laus und 
lud die Versammelten ein, der zu gründenden W ehr bei­
zutreten. Herr Bezirksverbandsobm ann H ans B  l a  s ch k o 
und Bezirksschriftführer Herr K. W e i n z i n g e r  begrüß­
ten den Gedanken einer Feuerw ehrgründung und spra­
chen über Zweck und Bedeutung einer solchen und über 
organisatorische Fragen. Bei der nun folgenden W ahl 
des Kommandos wurden Herr Oberlehrer K arl H e r z ­
l i ch zum H auptm ann, G astw irt Herr S c h a u m d ö g l  
zu dessen S tellvertreter und der Besitzer Herr D avid 
D ö r f e r  zum Kassier einstimmig gewählt. 48 beherzte 
M änner haben m itte ls Handschlag dem Herrn B ü rg e r­
meister und dem gewählten K om m andanten ihren B ei­
t r i t t  zur neuen Wehr angemeldet, ein Zeichen de-r H in­
gebung fü r die gute Sache. S t. Georgen kann stolz sein 
auf diese Zahl hilfsbereiter M änner, die un ter Führung  
ihres gewählten Kommandos ihren Zweck voll und ganz 
erfüllen werden. Ih n e n  allen ein herzlich „G ut H eil!"

" Gerstlwerk. ( E v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n -  
a b e n d.) I m  Gasthaus des H errn E n g e l b r e c h t  
(vorm als Kubefja) findet am F  r e i t a g den 23. M ärz, 
abends 8 Uhr, ein F a m i l i e n a b e n d  für die evan­
gelischen Kreise der Jndustriegcm einden statt. I m  M it­
telpunkt wird ein V o r t r a g  stehen m it dem Them a: 
„ K i r c h e  u n d  K ! a s s e n h a ß“ . D arüber h inaus ist 
für ein interessantes P rogram m  gesorgt. Alle evangeli­
schen und ihnen nahestehenden Kreise seien von Herzen 
eingeladen.

* Rosenau a. S . (E  h r u n g.) S onn tag  den 18. M ärz 
fand im Easthause des H errn Jos. K aiblinger in R o­
senau eine M u s i k e r - E h r u n g  statt, bei welcher die 
H erren Josef H ö l z l, Georg S  a r i n g e r und Jo h an n  
O e h l t z n g e r  zu E h r e n m i t g l i e d e r n  e rn an n t 
wurden. Die Musiker der Feuerwehrkapelle Rosenau 
überreichten den G enannten schön ausgestattete Diplome.

* Rosenau am Sountagberg. D er D e u t s c h e T u r n -  
o e r e i n „ I  a h n" in  Rosenau hielt am F re itag  den 16. 
M ärz l. I .  im Easthofe W edl in Rosenau seine dies­
jährige Hauptversamm lung ab und w ar der Besuch der­
selben ein sehr günstiger. Nach herzlicher Begrüßung der 
anwesenden M itglieder, insbesondere des erschienenen 
B ezirksdietwartes T br. H o f s t ä d t e r  aus Almerfeld 
wurde die Hauptversamm lung m it dem Liede „Hast du 
dem Lied der alten Eichen" eingeleitet. H ierauf gelangte 
die Verhandlungsschrift der letzten Jah reshauptversam m ­
lung zur Verlesung. Der Tätigkeitsbericht der einzelnen 
A m tsw alter zeigte, daß der V erein sein möglichstes leistet, 
um das Interesse an der edlen deutschen Turnsache im 
S inne  V ater J a h n s  stets rege zu erhalten. Durch T urn- 
w art T br. K a u f m a n n  erhielten sodann 5 T u rn e r 
und 4 T urnerinnen , welche durch einen fleißigen Besuch 
der Turnstunden (mindestens 85 von 100) ihre treue 
M ita rb e it im Verein bekunden, eine Anerkennung in 
Form  eines Tannenzweiges m it schwarz-weiß-rotem 
B ande. D ie nun folgenden N euw ahlen in  den T u rn ra t 
hatten folgendes Ergebnis: O bm ann und D ietw art
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Tfc  H ans M  a t e  [ ch, Obmannstcllvertreter Tbr. 
Friedrich F l o r i a n ,  T u rn w art T br. Josef K a u f ­
m a n n .  Alle übrigen A m tsw alter werden im S inne der 
Satzungen in der kommenden Turnratsfitzung gewählt. 
Nack Erledigung verschiedener Anfragen dankt Obmann- 
stellvertreter T br. F l o r i a n  dem strammen O bm ann 
20 1. M a r e s c h  für die mustergültige Führung des V er­
eines. Die gelegentlich der Hauptversammlung von den 
2 Rechnungsprüfern durchgeführte Ü berp rü fung  des 
Dereinssäckels stellte eine vorbildliche O rdnung in  der 
Führung der Geldgeschäfte fest und wurde über A ntrag 
der Rechnungsprüfer dem bewährten Vereinssä-kelwarte 
Tbr. F u g g e r  seitens der Versammelten einstimmig die 
Entlastung erteilt. D ies nahm der O bm ann zum A n­
last, um dem Säckelwarte für die a ls  musterhaft zu be­
zeichnende Führung  des Versiussäckds den herzlichsten 
Dank der M itglieder zum Ausdrucke zu bringen A uf­
richtige Dankesworte konnte der Vorsitzende auch an den 
D ere instu rnw art Tbr. K a u f m a n n richten, für dessen 
aufopfernde Tätigkeit und klaglose Leitung des T urn- 
betriebes im abgelaufenen Vereinsjahre, das dem V er­
ein wieder einige schöne Erfolge eingebracht hatte, auf 
welche Tbr. K aufm ann m it S tolz zurückblicken kann. M it 
dem Deutschlandlieds wurde die jo schön verlaufene Ver­
sammlung geschlossen. — Der M ännergesangverein R o­
senau-Bruckbach und der Deutsche Turnverein „ Ja h n  ‘ in 
Rosenau bringen am Sonntag, 25. M ürz 1928, im Gast­
hofe der F ra u  A nna M edl in Rosenau das Theaterstück 
„Der kühne Schwimmer", Schwank in  3 Akten von F ranz 
Arnold und Ernst Vach, zur Aufführung. B eginn: % 8 
Uhr abends.

QJfmftetten unö Umgebung.
— Evangelische Gottesdienste. Sonntag den 25. M ärz, 

8 Uhr früh, Kindergottesdienst; 9 Uhr vorm ittags 
Hauptgottesdienst. Mittwoch den 28. M ürz, % 8  Uhr 
abends, Passionsandacht.

— M annergesangverein Amstetten 1862. E s sei noch­
m als darauf verwiesen, daß am S onntag  den 25. d. M . 
um 15 Uhr im großen Ginnersaale zu Amstetien eine 
S c h u b e r t - G e d e n k f e i e r  stattfindet. Schubert­
lieder, gesungen von dem S o l o t e n v r  d e r  W i e ­
n e r  S t a a t s o p e r  H e r r n  H e r m a n n  G a l l o s, 
M änner-, F rauen- und gemischte Chöre, Schuberts 
K lavierquartett, eine V iolin -S onatine, gespielt von 
Herrn F r i t z  R e i t e r ,  und einige Orchesternummern 
werben die Gäste zu hören bekommen. A ls Besonderheit 
sei m itgeteilt, daß die „Allmacht", im O rig inal für eine 
Singstimme m it K lavierbegleitung geschrieben, in^der 
B earbeitung für M annerchor und Sopransolo (Solo F rl. 
L. D r t  i n a )  von F ranz Liszt m it Orchesterbegleitung 
(arrang iert für kleines Orchester unter Benützung der 
Orchesterpartitur von Ford. Habel, Domkaoellmcister zu 
S t. S tephan, von Ehvrmeister H ans S c h n e i d e r )  vor­
getragen werden wird. Restliche K arten  sind im Tuch­
haus Edelm ann und an der Tageskasse erhältlich. Da 
pünktlich begonnen werden muß, w ird um frühzeitiges 
Erscheinen gebeten.

— Deutscher Schulvrrein S üdm ari. Die diesjährige 
H auptversamm lung der O rtsgruppe Am stetten findet 
am Sonntag den 1. A pril d. I „  abends 8 Uhr, im S a a ls  
des Easthofes Neu statt. Bei derselben w ird Oberstleut­
n an t K arl M  i l i u s aus W ien über S ü d tiro l sprechen. 
M itglieder und Freunde des Vereines sind hiezu herz­
lichst eingeladen.

— Deutscher Schachverein Amstetten. Die Deutschen 
Schachvereine Krems, S t. P ölten , W aidhofen c. d. Pbbs, 
W ien und Amstetten veranstalten an den beiden Oster- 
seicrtagen und zwar am 8. und 9. A pril I. I .  einen

t ä d t e w e r t k a m p f, der im blauen S aa le  des 
Hotels © inner in Amstetten stattfinden w ird und für 
den sich bereits lebhaftes Interesse kundgibt. Die W ett­
kämpfe, die auf je 8 B rettern  ausgetragen-werden, ver­
folgen den Zweck, das Interesse für das Schachspiel zu 
fördern und dem „königlichen S p ie l"  E ingang in breite 
Volksschichten zu verm itteln. Die Wettkämpfe beginnen 
vorm ittags um 9 Uhr und nachm ittags um 2 Uhr und 
find allgemein zugänglich. Alle Schachfreunde sind hiezu 
herzlich eingeladen. Allfällige A nfragen an  den D eut­
schen Schachverein Amstetten, Kaffee Fuchs.

— Todesfall. S am stag  den 17. ds. starb F ra u  W a l­
burga R  a c z, G attin  des H errn Alexander Racz, B u n ­
desbahn-Oberoffizial i. R ., im A lter von 59 Zähren. 
D as Leichenbegängnis, welches am 19. d. M . stattfand, 
gestaltete sich zu einer imposanten Leichenfeier. D ie 
Eisenbahner-Musikkapelle eröffnete den Trauerzug und 
viele deutschvölkische Vereine, sowie die Bürgerschaft und 
der Beamtenkörper gaben der Toten das letzte Geleite.

— Selbstmord. Amstetten, 16. ds. Gestern vorm ittags 
hat. sich in S t. Georgen am Pbbsfeld der dort ansässige 
49-jahnge Bäckermeister und Gasthofbesitzer M ax 
D a t i n. g e r  durch einen Schuß aus seinem Jagdgew ehr
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entleibt. Die Ursache des Freitodes ist unbekannt und 
deshalb überraschend, da der Genannte in guten V er­
hältnissen lebte und sich allgemeiner Beliebtheit erfreute.

— Ei« gefährliches Spiel. Amstetten, 20. ds. Die 
beiden etwa fünf-, bezw. sechs-jährigen Söhne Ig n az  
und K arl des hiesigen Gemüsehändlers K o l l e r  un ter­
hielten sich m it Pfeilschießen. Ig n az  wollte seinem B ru ­
der zeigen, daß er dies schon gut könne. B ei dieser Ge­
legenheit sprang der P fe il ab und tra f den B ruder ins 
Auge. E r mußte sogleich ins K rankenhaus nach Linz 
überführt werden. E s besteht Hoffnung, daß das ver­
letzte Auge erhalten bleibt, doch dürfte eine starke Herab­
minderung der Sehkraft des Auges die Folge dieses ge­
fährlichen Kinderspieles sein.

— W eltpauoram a Zeiner, Burgfriedstraße 14. Vom 
21. b is 25. d. M . laufen die herrlichen B ilder über eine 
Neise durch das klassische Land der Griechen, vom 28. 
ds. bis 4. A pril die hochinteressanten Aufnahmen aus 
Südafrika m it seinen D iam antenfeldern und den aus 
dem Burenkriege vielen noch in lebhafter E rinnerung 
befindlichen O rten.

M auer-O ehling. ( T o d e s f a l l . )  Am D ienstag den 
20. M ärz nachmittags wurde unter zahlreicher B e te ili­
gung die im A lter von 80 Ja h re n  verstorbene P riv a te  
F ra u  A nna L e o d o l t e r ,  M u tte r des hiesigen Landes­
oberrechnungsrates Herrn Felix Leodolter, zur letzten 
Ruhe bestattet.

M auer-Oehling. ( K a m e r a d s c h a  f t  s v e r e  i n.). 
Am S onntag  den 11. M ärz nachmittags fand im Ver- 
einslokale (Easthof Sengstbratl) in  M auer die dies­
jährige Jahresversam m lung des hiesigen Kamerad- 
schastsvereines statt. D er O bm ann L e o n h a r t s b e r- 
g e r  eröffnete die zahlreich besuchte Versammlung mit 
einer kurzen Begrüßungsansprache und beglückwünschte 
vor E ingang in  die Tagesordnung in  herzlichen W orten 
den geistlichen Konsulenten des Vereines, Anstaltsseel­
sorger S i m l i n g e r ,  zu seiner Ernennung zum Geist­
lichen R ate. H ierauf erstattete an  S telle des erkrankten 
Schriftführers Eendarmsrierevierinspektor i. R . I ä g e r  
den Tätigkeitsbericht. Demselben ist folgendes zu ent­
nehmen : Der Verein zählt dermalen ein Ehrenm itglied, 
120 ausübende und 288 unterstützende M itglieder. Die 
Vereinsgeschäfte wurden in 9 Ausschußsitzungen, 6 M o- 
natsversam m lungen und einer Generalversamm lung ab­
gewickelt. D er V erein beteiligte sich m it Fahne und M u ­
sik an  drei Begräbnissen verstorbener M itglieder; fer­
ner an den Kameradschaftsfesten in  W aidhofen a. d. P . 
und Pbbsitz, ferner an der Auferstehungsfeier und F ro n ­
leichnamsfeier, an der H indenburgfeirr^der hiesigen 
O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines Südm ark; der 
V erein veranstaltete auch eine Kriegergedächtnisfeier 
und einen V ereinsball. D er sodann vom Zahlmeister 
W  i m m e r  erstattete Kassabericht wurde m it großer B e­
friedigung zur K enntn is genommen. Die N euwahl in 
die V ercinsleitung hatte folgendes Ergebnis: Obmann 
G astw irt F ranz  L e o n h a r t s b e r g e r ;  Obmann- 
stellvertreter Oberoffizial d. V.-B. i. R . Jo h an n  T ic h v ;  
Zahlmeister Pflegevorfteher K arl W  i m m e r ;  Schrift­
führer Gendarmerierevierinspektor i. R . Thom as I  ä - 
g e  r; Ausschußmitglieder: Anstaltsangestellter Jo h an n  
F  i sch e r , Oberpflegcr Leopold V o i g t l e i t n e r ,  
Wirtschaftsbesitzerssohn A nton K r o n b e r g e r ,  Ober­
pfleger Leopold S c h r a b a u e r ,  W agncrmeister Josef 
W e i x e l b a u  m, Wirtschaftsbesitzer F ranz P i l s i n  - 
g e r, Pfleger Engelbert S u p p e r ,  sämtliche in  M auer; 
M aurer Josef E b e r t  und Schuhmachermeister Leopold 
P a  r e i s  in E re in sfu rt; Wirtschaftsbesitzerssohn J o ­
hann R e c h b e r g e r  und Wirtschafisbesitzer K arl 
E  r. c n g l in Ochling und F ranz  S t e i n  k e l l n e r  
und Ig n az  L o i s l  in Ludwigsdorf. Nach Erledigung 
einiger Vereinsangelegenheiten wurde die einm ütig ver­
laufene Versammlung m it Dankesworten vom Obmanne 
nach dreistündiger D auer geschlosien.

A us G t.D eler f. ö. An und Umgebung.
Markt Aschbach. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  G e ­

n o s s e n s c h a f t . )  Die Preisprüfungsstelle der heuri­
gen W iener Messe hat der landwirtschaftlichen Genossen­
schaft Aschbach für ihre Molkereiprodukte und zwar 
Vollfett-Emmentalerkäse und M olkereibutter so wie im ­
mer Preise zuerkannt. Zu dieser Anerkennung ist un ­
serem aufstrebenden heimischen Unternehm en zu g ra tu ­
lieren.

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( T h e a t e r . )  A uf der m it neuer A us­

stattung hübsch hergerichteten Bühne führte unser T hea­
terverein am S onn tag  den 18. M ärz Ludwig Anzengru­
bers Volksstück m it Gesang „D er M eineidbauer" in 
wirklich künstlerischer Weise auf. Den Krenzhofbauer 
M a tth ia s  F erner spielte H err Felix S t i e r  in meister­
hafter Auffassung des Charakters dieser Rolle, wie F ra u  
A nna H a r m e r ,  die elegante Bühnenerscheinung, die 
richtige Schneid in ihre feinfühlige Darstellung brachte. 
Der Eroßknecht (H err A lois P  l a i m) wußte in geläu­
figer M undart seiner Rolle Bedeutung zu verschaffen. 
F ra u  B erta  B ä u n a r d  spielte die alte Burger-Liese, 
wie ja vorausgesetzt, m it viel Geschick. S eh r gut nahm 
sich aus in  der Rolle des A dam shofbauers A ndreas 
Höllerer Herr KonrÄd T e l t s c h e r ,  tauch, H err O tto 
H e r z  a ls  dessen Sohn T oni. Die K inder des Kreuzhof­
bauers Kreszenz (F rl. A nna R ö d l )  und F ranz (Herr 
F ranz P  f u st e r fch m i d) erfüllten gut ihre Aufgabe, 
letzterer viel durch reine Aussprache und feine Nuancie­
rung in  den Seelenkämpfen auf. Eindrucksvoll wirkte
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der sterbende Jakob, V ronis B ruder (Herr K arl Z d e - 
n e k). Die V aum ahm  (F rau  Lina B r ü c k n e r )  und 
ihre Nichten R osl (F rl. Mizzi P o d s e d n i k )  und 
K athrein  (F rl. Em ilie F  r i t s ch e r) spielten ihre Szene 
voll Leben. Der Ju d e  Lewy (H err M ax M i l l e r )  gab 
sich a ls  erfahrener Hausierer, der B ader von Ottenschlag 
(Herr P e te r T  n s ch n e r) , dann die M ägde am A dam s­
hofe M irzl (F rl. P a u la  A h o r n  er ) ,  G rell (F räu le in  
M in a  R e d l ) ,  A nnerl (F rl. Rest H u b e r ) ,  W aberl 
(F ra u  Therese H u b e r )  und B urgei (F räu le in  B etti 
s c h m a l z ) ,  ferner der Kühjunge Muckerl (H err H ans 
B e r g e r )  paßten zum Ganzen. Der Besuch dieser Vor­
stellung und der vorhergehenden w ar äußerst zahlreich 
aus Haag und der Umgegend von E nns bis Amstetten, 
so daß der Erfolg wieder einen beträchtlichen T eil der 
Kosten der Bllhneneinrichtung eintrug. D er unerm üd­
liche Eifer der M itw irkenden wird m it allgemeiner A n­
erkennung ausgezeichnet. D as Orchester unter Leitung 
des H errn Ferdinand H a r m e r  verdient ebenfalls alles 
Lob.

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  D ienstag  den 13. 
M ärz, y2l l  Uhr vorm ittags verschied im Krankenhause 
S tey r H err Michael L u g e r, vulgo Mischko, gewesener 
R evierjäger zu Schloß Dorf a. d. E nns, im 63. Lebens­
jahre. Herr Luger verunglückte S onn tag  auf dem Heim­
wege. I n  der Dunkelheit geriet er in  Hainbuch auf einen 
falschen Weg und stürzte 15 M eter tief über eine Leiten 
ab. Dem ersten Anschein nach w ar die Verletzung nicht 
bedeutend, da er nochselbstüberdenAbhangheraufkamund 
nach Hause ging. Doch bald machtensichdieerlittenen schwe­
ren inneren Verletzungen bemerkbar, denener im Kranken- 
hause S teyr erlag. Herr Luger w ar in Jägerkreisen a ls 
tüchtiger W eidm ann bekannt. D as Leichenbegängnis 
fand D onnerstag um % 4 Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle aus auf dem evangelischen Friedhof in S tey r 
statt. H err Bürgermeister M ayerhofer m it dem -Jagd ­
konsortium Haidershofen, E u tsverw alter C tanzl von 
Schloß Dorf, viele Verwandte, Bekannte und Freunde 
des verblichenen W eidm annes erwiesen ihm die letzte 
Ehre. Herr Luger h in terläß t e.ne trauernde W itwe m it 
6 K indern, 3 davon noch schulpflichtig, denen sich ob 
des tragischen Unglücksfalles große Teilnahm e zuwendet.

S trengberg. ( V o n  d e r  S c h u le . )  Die erst vor 
einigen Wochen an die hiesige Volksschule zugeteilte de­
finitive Lehrerin F rl. M a r ia  A u t e n g r u b e r  wurde 
bereits wieder an die Volksschule in Viberbach und die 
provisorische Lehrerin  F rl. E lisabeth A u t e n g r u b e r  
von Haag an die hiesige Volksschule versetzt. Ob der oft­
malige Wechsel von Lehrpersonen an  ein und derselben 
Schule dem Unterricht der K inder gedeihlich ist, mag 
dahin gestellt bleiben.

D on der Donau.
Sjbbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) S onn tag  den 25. M ärz, nachm ittags 2 Uhr, 
Hauptgottesdienst in  der Schule.

Artstetten. (P  o st a b l a g e N u s s e n d o r f.) Am 
16. M ärz 1928 w ird in der Ortschaft Nussendorf, Post 
Artstetten, eine Postablage m it der amtlichen Bezeich­
nung „Nussendorf, Post A rtstetten", in  Wirksamkeit 
treten.

A ns W eyer und Umgebung.
Weyer a. d. Enns. ( A b g e s t ü r z  t.) D er Holzarbei­

ter Leopold S t a u d i n g c r  aus Reichraming stürzte 
auf dem Heimwege von Dürnbach über einen 2 M eter 
hohen Abhang, wobei er sich die Hand brach und außer 
einer schweren S tirnw unde auch innere Verletzungen 
davontrug. D er Verunglückte mußte, da sein Zustand 
bedenklich w ar, über A nordnung des Forstarztes Doktor 
H u c m e r in das allgemeine K rankenhaus nach S tey r 
überführt werden.

— (A u t oz u s a in m e n st o ß.) F re itag  den 16. ds. 
stießen auf der Bundesstraße S tey r—W eyer in  der Nähe 
von Erohram ing an einer sehr unsichtigen Straßenkurve 
das von Sebastian W e i c h s e l b e r g e r  gelenkte Auto 
m it dem von M ax P f i f f e r l i n g  gesteuerten Auto, 
beide aus Linz, zusammen. Trotzdem beide W agen beim 
gegenseitigen Ansichtigwerden stark gebremst wurden, 
konnte der Zusammenstoß nicht mehr verhindert werden. 
Verletzt wurde niem and, doch mußten die K raftw agen, 
an denen ein Schaden von beiläufig 3000 Schilling fest­
gestellt wurde, durch den Spediteur Flechentaler in die 
Steyrer-W erke überführt werden.

—  ( B r a n d . )  S am stag  den 17. d. M . nachmittags 
wurden die Bewohner von W eyer durch das Ertönen 
der S irene in  Schrecken versetzt. I n  dem der F ra u  J o ­
hanna K ulterer gehörigen S tadel w ar Feuer ausgc- 
brochen, das rasch um sich griff und diesen bis auf das 
M auerwerk zerstörte. D as Feuer, das offenbar durch 
Kurzschluß entstanden ist, konnte dank der günstigen 
W indrichtung und insbesonders durch das zielbewußte, 
schnelle E ingreifen der freiwilligen Feuerw ehr und 
D reher-Zug, die m it 7 Schlauchlinien den B randherd  be­
kämpften, baldigst so w eit unterdrückt werden, daß die 
Gefahr für die umliegenden Objekte, die zum Teil schon 
durch Funkenflug Feuer gefangen hatten, das jedoch im 
Keime erstickt wurde, beseitigt w ar. D er Schaden be­
läu ft sich auf beiläufig 10.000 Schilling und ist durch 
Versicherung ungenügend gedeckt.

— ( F e u e r w e h r w e s e n . )  Die hiesige freiw il­
lige Feuerw ehr hielt in  ihrem V ereinsheim  in Josef 
Bachbauers Easthof eine Vollversammlung ab, in der 
die W ahl des Ausschusses un ter Vorsitz des B ürgerm ei­
sters Georg T rau n er vorgenommen wurde und nach­
stehendes R esultat ergab. H auptm ann: E duard  H o f e r
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aus tausend Flaschenhälsen:

„L assen  S ie  MAGGI1 Würze In Ihr 
MAGGl-Fläschchen nur a u s neben­
steh en d  abgeb ildeter , großen  

MAGGI-Flasche nachfüllen.“

K ennzeichen:
Der Nam e „MAGGi“ auf gelb-roter Etikette.

sen.; S tellvertre ter: Dr. E rw in  D o l e i s c h ;  Kom m an­
dan t vom 1. Zug Josef Z i s c h e t  fert.; M otorzug: S i l ­
vester V l a s c h k o ;  D reherzug: Viktor S t r o h d a c h ;  
S a n itä t:  H ans W e i ß ;  Schriftführer: F ranz N e u ­
h a u  s'e r; Kassier: Oskar K l i n g e  r; K orpsarzt: Dr. K. 
L u x e r ;  Z eugw art: Fritz B a c h b a u e r .  A ls V ertre­
ter in den Bezirksausschuß wurde Viktor S t r o h d a c h  
gewählt. Anschließend wurde durch den O bm ann des B e­
zirksverbandes H ans N i ß die Dekorierung von 6 W ehr­
m ännern für 25-jährige Dienste vorgenommen. E s sind 
dies die H erren : F ranz N e u h a u  s e r, Fritz F r a n e k ,  
Ma x  D e p o n i e ,  Eduard P  ö t e r, Thom as K ö ß l e r 
und Silvester V l a s c h k o .  Die Versammlung w ar ge­
radezu glänzend besucht und zeugte von strammem K orps­
geist. G ut Heil!

—  ( I  o se f i - V  i e h m a r k t.) D er am 19. d. M . 
hier abgehaltene Viehmarkt konnte sich infolge der schö­
nen W itterung  eines großen Besuches erfreuen, doch w ar 
der Handel trotz guten A uftriebes flau. Aufgetrieben 
wurden 2 Pferde und 152 Stück R inder und zwar 2 
S tie re , 78 Ochsen, 28 Kühe, 21 K albinnen und 23 Terzen. 
D ie Preise bewegten sich: Ochsen 8 1.10 b is 8 1.20, J u n g ­
ochsen bis 8 1.40, Kühe 8 1.—  b is 8 1.30, trächtige K al­
binnen S 1.20 bis 8 1.50.

Gstertage an der Adria.
F ü r die von der deutschösterreichischen Reisevereini­

gung „N ord-Süd" (Eraz, Radetzkystraße 1/1) geplante 
kurze Ostergesellschaftsreise nach Abbazia und Triest 
(7. b is 12. A pril, Kosten 8 185.— ) zeigt sich reges I n ­
teresse, wie A nfragen und Anmeldungen aus allen T ei­
len Oesterreichs beweisen. D a Abbazia zu Ostern sehr 
stark besucht zu sein pflegt, b itte t die Kanzlei von „Nord- 
S üd" A nfragen und Anmeldungen nicht zu lange hin­
auszuschieben, dam it für eine gute und möglichst einheit­
liche U nterbringung der Teilnehm er rechtzeitig gesorgt 
werden kann. Prospekte durch die Kanzlei von „Nord- 
Süd".

11 Verschiedene Nachrichten. j j
Ein sonderbares Testament.

E in  Zeit seines Lebens a ls  Sonderling bekannter 
L andw irt nam ens Veljko Pakasdi in der Gemeinde M ar- 
tonos in K arpathenrußland verschied kürzlich und h in te r­
ließ ein merkwürdiges Testament. Seine ansehnlichen 
Habseligkeiten teilte er in gerechter Weise auf die H inter­
bliebenen auf. F erner hinterließ er eine wohl einzig 
dastehende Verfügung, daß sein B egräbnis ein Festtag 
fü r die gesamte Bevölkerung sein müsse. U nter Glocken­
geläute, Pöllerschüssen und in Begleitung einer Blech­
musik sei er zu G rabe zu tragen. D ann  habe der Leichen­
schmaus zu beginnen, bei welchem fünfhundert K ilo­
gram m  Fleisch und fünfhundert L iter W ein zu verteilen 
seien. D ann sei Schnaps zu bringen, die Musik habe auf­
zuspielen und auch getanzt solle werden. „Am Tage 
m eines Begräbnisses muß das ganze D orf betrunken 
sein." M it diesen W orten schloß das Testament. D er 
letzte W ille des merkwürdigen Sonderlings wurde pünkt­
lich vollzogen.

Ein fliegendes Hotel.
Vor einigen Tagen hat die Deutsche Lufthansa ihr 

größtes Landflugzeug in  Dienst gestellt. E s ist die ge­
räumigste Maschine, die bisher aus den Werkstätten von 
Junkers hervorgegangen ist. D as neue Fahrzeug faßt 
15 Personen, 4 Personen mehr, a ls  der ältere Junkers­
typ G 24. Besonderer W ert wurde bei dem B au  dieser 
Maschine auf die Schaffung möglichst großen Nutzraumes 
gelegt. W ährend die alte G 24 ihre elf Gäste in  einem 
einzigen R aum  unterbrachte, sind in  der G 31 drei m it 
allem Komfort ausgestattete Fluggasträum e geschaffen 
worden. N atürlich w ird diese große Maschine nur auf

den in ternationalen  Strecken verkehren. F ü r den Nacht­
flugverkehr können die Sessel durch B etten ersetzt werden, 
so daß m an hier also wirklich von einem fliegenden Hotel 
sprechen darf. Die Anordnung des Rumpfes ist folgen­
dermaßen vorgenommen: Auf den vornliegenden Führer- 
raum  folgt der eigentliche Nutzraum, der in  vier A btei­
lungen untergeteilt ist, den vorderen Frachtraum , der 
von beiden Seiten  durch eine große T ü r von außen her 
zugänglich ist, dahinter die drei Fluggasträum e mit 
Waschraum. Alle R äum e sind unter sich durch Türen 
verbunden. I n  Bezug auf Behaglichkeit und Bequemlich­
keit übertrifft die Kabine selbst den komfortabelsten 
O-Zugwagen erster Klasse, so daß die Fluggäste auch 
physisch in  der-Lage sind, lange Strecken ohne U nter­
brechung im  Tag- und Nachtflug zurückzulegen. F ü r 
freie Vewegungsmöglichkeit ist in  den großen und brei­
ten R äum en gute Vorsorge getroffen. D as Handgepäck 
wird in  einem eigens eingebauten R aum  untergebracht. 
Der M ittelgang der Kabine ist vollständig freigelassen, 
die Sitzgelegenheiten sind an den Seiten  angeordnet, 
und zwischen je zwei Sitzen sind Schiebefenster einge­
baut, die beliebig geöffnet und geschlossen werden können. 
D as neue Flugzeug ist m it drei M otoren von je 420 P S . 
ausgerüstet und entwickelt eine Geschwindigkeit von 170 
Kilometer in  der Stunde.

Ein Blinder besteigt den Montblanc.
Vor einigen Tagen starb in  Newyork Thom as Cam- 

pell, der vor wenigen Jah ren  trotz seiner vollkommenen 
B lindheit den Gipfel des M ontblanc bestiegen hatte. 
E r selbst hatte den P la n  zu dieser für alle Teilnehmer 
außerordentlich schwierigen und gefahrvollen B erg­
besteigung entworfen und seine B egleiter ausgesucht, und 
ließ sich trotz aller Gegenvorstellungen nicht abhalten, 
die von ihm sorgfältig vorbereitete Expedition zu un ter­
nehmen, die über alles E rw arten  gut gelang. D er Auf­
stieg auf den Gipfel w ar lang und mühsam. M an  führte 
ihn, wie einer der Teilnehmer erzählt, vorsichtig und 
langsam in die Höhe, indem m an den Bergstock und den 
gewohnten Spazierstock des B linden dorthin stellte, wo 
er den Fuß hinsetzen sollte. Auf diese Weise gelang es, 
die Spitze des Berges zu erreichen, wenn es auch mehr 
a ls  das Doppelte der sonst benötigten Zeit erforderte, 
ehe man oben angelangt w ar. Der Abstieg gestaltete sich 
mühsamer und gefährlicher a ls  der Aufstieg. Die Hand 
auf die Schulter eines der F ührer gestützt, ging der 
B linde unm itte lbar hinter diesem, so daß seine Fuß­
spitze den Absatz des Führers berührte, und ohne Unfall 
gelangte er auf diese Weise in s T a l. Durch dieses Erleb­
n is sicher gemacht, gründete er nach seiner Rückkehr in 
Newyork einen Verein blinder R adfahrer, m it dem er 
manche F ahrten  in  der Umgebung Newyorks unternahm , 
ohne je zu F a ll zu kommen. N un wurde er, der unge­
fährdet den M ontblanc bestiegen hatte, beim Überschrei­
ten der Brooklyner Brücke von einem Fuhrwerk nieder­
gestoßen und starb an den erlittenen Verletzungen.

Der Non-stop-Lift.
I n  London hat eine Dame ein unheimliches Abenteuer 

in  einem L ift eines Hotels erlebt. S ie  stieg im E rd­
geschoß in den automatischen L ift ein und drückte aus 
den für das dritte  Stockwerk bestimmten Knopf. Der 
L ift stieg aber bis zum höchsten Stockwerk und kam dort

Fahrt durch den Panama-Kanal.
Von A nnie Francee-H arrar.

Folgende Schilderung einer F a h rt durch den P anam a- 
K anal, der das größte moderne Bauwerk ist, entnehmen 
w ir F rance-H arrars Buch: „Tropcn-Amerika", ein Zug 
der Abenteuer, Deutsche Buch-Gemeinschaft, B erlin , 
S W . 68 (Prospekte g ra tis ) :

D ie F ah rt kann durch den K anal in schnellstens 4%  
Stunden  beendigt sein. I n  Wirklichkeit muß m an sieben 
bis zehn S tunden  rechnen. D er K anal ist nirgends 
schmäler a ls  100 M eter (im  Gegensatz zum Suezkanal 
können also die Schiffe auch an der schmälsten S telle sich 
ausweichen, während sie dort bekanntlich an gewissen 
Punkten w arten  müssen, b is der Weg wieder frei ist). 
Unendlich langsam, im Tempo einer Schnecke, gleitet der 
große Dam pfer in  dem stillen, hellgrünen F luß  dahin. 
S an fte  Hügel tauchen auf, rundkuppig, oft in  breiten 
Feldern bis obenhin entwaldet. Ü b e ra ll  beginnt m an 
dis einstige Urwelt in ein zahmes, gefälliges K u ltu rland  
zu verwandeln, das ganze W älder von P alm en  und Obst- 
bäunyen träg t. D as amerikanische F arm erhaus sieht 
m it seinen vielen kleinen glänzenden Fenstern da und 
dort von einer schwachen Erhöhung herab. I n  dem 
M aß, wie das Land sich hebt, bleibt der feuchte, flüsternde 
S aum  der Sum pfw älder zurück. E in  breiter F luß  
strömt von links in den K anal. Dunkelgrün w eitet sich 
der Wasserspiegel. Einzelne In se ln  schwimmen, m it 
großen Treibholzstämmen, die weiß entrindet in  w in­
zigem Sandstrand liegen, wie m it einem D rahtverhau 
umgeben. Die niedrige N ipapalm e kämpft sich durch ein 
G ew irr von Riesenpfahlrohr und fetten Kolokasienblät- 
tern ans Licht. Feierlich streichen silberweiße R eiher und 
schwarze U rubus oder die nackthalsigen Geier. E nten  tro t­
ten gründelnd im Schlam m. M it ro terB rust fliegenPapa- 
geien. M it einm al ist wieder ein Stück U rw ald da, m it­
ten in der kaum begonnenen Zivilisation. Und da steht 
über dem niedrigen, wie geschorenen M angroverand auch 
schon wieder die verflochtene, sonderbar zackige und phan­
tastischen R uinen  gleichende U rwaldsilhouette. Auf Hü­
geln hebt sich die himmelhohe Ceiba und andere Seiden- 
wollbäume, die eben ihren Laubfall beendigt haben, 
bilden Riesensträuße voll weißgrüner oder goldgelber 
B lüten. D as ist der zwingende Eindruck, den m an über-

zum Stillstand. A ls sie die L ifttü r öffnete, um auszu­
steigen, begann aber der L ift sofort wieder hernieder­
zufahren. S ie  zog schnell ihr B ein  noch zurück und wurde 
nun wieder nach unten befördert. U nten angekommen, 
wollte sie das widerspenstige Fahrzeug eilends verlassen, 
aber da sie gerade die T ü r öffnete, sekte sich der F ah r­
stuhl wieder in Bewegung und sauste nach dem obersten 
Stockwerk. Die Dame begann um Hilfe zu schreien, doch 
nicht, bevor sie fünfm al die Expreßfahrt von dem Keller 
bis zum Dachgeschoß und fünfm al von dem Dachgeschoß 
bis zum Keller gemacht hatte, kam ein Mechaniker, der 
den S trom  abstellte. D ie Dame wurde ohnmächtig au s  
dem Lift getragen.

Harakiri — wie es wirklich ist.
Ueber die japanische S itte  des H arakiri, des Selbst­

mordes durch Aufschlitzen des Unterleibes, sind vielfach 
unrichtige Vorstellungen verbreitet. Der Gebrauch ist 
u ra lt, wurde aber erst un ter der Tokugawa-Herrschaft 
zu einer in  allen Einzelheiten festgelegten feierlichen 
Handlung entwickelt. H arakiri zu begehen, w ar ein V or­
recht der Ritterkaste der S am u ra is . W ar jemand beim 
Schongun in Ungnade gefallen oder wegen eines V er­
brechens, das einem gewöhnlichen Sterblichen den Kopf 
gekostet hätte, verurte ilt, so mußte er sich den Leib au f­
schlitzen. Die Zeremonie fand anfangs n u r in  Tempeln 
oder vor einem heiligen Schrein statt. S p ä te r auch auf 
den Landsitzen der S am u ra is , in G ärten  oder auf einem 
öffentlichen Platze. I n  diesem Falle wurden ein bis 
zwei M atten  auf den Boden gebreitet, m it einem dicken 
Teppich und einem weißen Tuch überdeckt und das 
Ganze durch aufgespannte große Tücher dem Anbstck der 
Ö ffentlichkeit entzogen. W ar ein S u m u ra i zu H ara­
kiri verurteilt, so wurden zunächst ein „Kenschi", der den 
Vorgang zu überwachen hatte, und ein „Kaischaku" m it 
ihren Gehilfen ernannt. Zum Kaischaku bestimmt zu 
werden, galt a ls  große Ehre. W ar alles bereit, so ver­
las der Kenschi zunächst das U rteil, gleichzeitig tra t der 
Kaischaku m it gezogenem Schwert h in ter den dem Tode 
Verfallenen. Diesem überreichte ein Gehilfe auf einer 
P la tte  ein kurzes Schwert. Der V erurteilte  kniete nie­
der, entledigte sich der Oberkleidung und ergriff das 
Schwert, das er sich in die linke S e ite  stieß, um es dann 
quer über den Leib nach rechts und etw as nach oben zu 
ziehen. I m  gleichen Augenblick hieb der Kaischaku m it 
seinem Schwert dem Opfer m it einem Hiebe den Kopf ab. 
I m  Laufe der Zeit wurde H arakiri immer mehr zu e in e r 
reinen F o rm alitä t. D er V erurteilte  schlitzte sich nicht 
mehr den Leib auf; er wurde schon geköpft, ehe er nur 
das ihm dargebotene Schwert hatte ergreifen können. 
D aher wurde dieses in vielen F ällen  auch noch durch 
eine hölzerne A trappe ersetzt. H arakiri w ar zu e iner 
A rt von Hinrichtung un ter Beobachtung gewisser F o r­
men geworden. W ie berichtet w ird, soll ein S am u ra i, 
a ls  er sich die tödliche W unde beibrachte, vor Schmerz 
aufgeschrien haben. D ies wurde a ls  für die ganze Kaste 
so schimpflich angesehen, daß m an es vorzog, dem V er­
u rteilten  den Kopf abzuschlagen, um einer W iederholung 
solcher Aeußerungen der Schwäche vorzubeugen.

üerbreifet den „Bose von der übte“!
Haupt vom P anam akanal empfängt: E ine Höchststeige­
rung der Technik unm ittelbar neben unberührten, gleich­
sam aus Jahrtausenden herüberträum enden Urwelten. 
Dieses ganze junge Nordamerika hat hier in  seiner 
Keimzelle int Süden (Denn das ist die Kanalzone zwei­
fellos) noch etw as so lachend K nabenhaftes, N a tu rver­
w andtes, Wildwestromantisches. So  wie alte T rapper­
aeschichten aus Texas. D a ist auf der anderen Seite F o rt 
C layton, betongegossene Häuser, eines schnurgerade neben 
dem andern, in ein paar breiten Reihen aufgestellt. D a ­
vor ein großes Zeltlager, in dem Menschen wie Ameisen 
wimmeln. D as Ganze eine militärische S ta tio n , getaucht 
in Sauberkeit, Zweckmäßigkeit und Nüchternheit. O der 
da begegnet man unaufhörlich den großen B aggern, R ie ­
sen auch unter ihresgleichen, die überall auf dem künst­
lichen F luß schwimmen oder in  Buchten wie Ungeheuer 
einer unbekannten Vorzeit lauern . S ie  sind zugleich 
Maschine und W ohnhaus, denn neben den technischen 
Einrichtungen, den Akkumulatoren und dem unerm üd­
lich sich drehenden Paternosterwerk von schlammschöpfen­
den Eim ern enthalten sie auch ein ein- b is zweistöckiges 
Wohngebäude, um das ein paar G alerien laufen. I m  
weißen K ittel lugt der Koch heraus, ein paar bunte 
Bettdecken werden gelüftet. E in Teil der K analbeleg­
schaft hat hier seinen ständigen Wohnsitz, tre ib t jah raus, 
jahrein  auf dem Wasser dahin und besorgt die gleich­
mäßige Tiefenerhaltung, die sich sonst in  kurzem verrin­
gern würde. Ü b e ra ll  stehen bei jeder Schleuse gewaltige 
Wasserwerke und die Eisengerippe gigantischer K räne. E s  
ist für sehr ausgedehnte Kohlenstationen sowohl in  B a l­
boa a ls  in Colon und Eristobal gesorgt. D ie Schiffer 
können Wasser nehmen und die Oeler können ihren 
P etro leum vorrat ergänzen. Nichts fehlt, w as zur tech­
nischen Vollendung notwendig ist. Aber über dieses 
Eintagswerk blickt m it ernsten, zeitverschollenen Augen 
die alte  Urwaldwelt, und größere Kontraste lassen fich 
gar nicht denken, a ls  etwa die hundert krokodilbewohnten 
In se ln  und die vogelwimmelnden U rw älder auf der lin ­
ken S eite  des Eatunsees (die nicht kultiviert werden 
darf, weil sonst die Wassermenge des K anals gefährdet 
w äre) und die A nlage von New E a tu n , die eine eben­
solche weiße, praktische Amerikanerstadt zu werden ver­
spricht, a ls  es Eristobal heute schon ist.
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Studienreise nieberösterreichischer Hoteliers 
und Gastwirte nach der Riviera.

Der Landesverband für Fremdenverkehr in N ieder­
österreich veranstaltet im A pril eine 12-tägige S tud ien ­
reise niederösterreichischer Hoteliers, Easthofbesitzer und 
W irte durch die Schweiz nach Frankreich und O berita­
lien. Die Reise führt zunächst nach Zürich, von dort 
über Genf nach Lyon und w eiter über M arseille nach 
Nizza Von hier ist ein Ausflug nach M onte C arlo vor­
gesehen. Die Rückfahrt erfolgt längs der italienischen 
R iviera über B ordighiera und Genua nach M ailand , 
von wo aus die Rückreise über Venedig nach W ien ange­
treten wird. A ls A bfahrtstag  wurde der 27. A pril fest­
gesetzt. Die Ankunft in W ien erfolgt am 7. M ai. Die 
Reiseauslagen belaufen sich bei Benützung der d ritten  
Wagenklasse auf rund 570 8, bei Benützung der zweiten 
Klasse auf rund 680 8. Der Landesverband für Frem - 
senoerkehr in  Niederöstcrreich verhandelt derzeit m it den 
örtlichen Hotelverbänden, um eine weitergehende P re is ­
erm äßigung zu erzielen. A n m e l d u n g e n  zur T e il­
nahme an der S tud ienfahrt sind bis l ä n g s t e n s  14.
A p r i l l. I .  an das  O e st e r r  e i ch i s ch e V  e r k e h r s-
b ü r o ,  W ien, 1., Friedrichstraße 1, zu richten. Reise­
program m e stehen den Interessenten (Hoteliers, Easthof- 
besitzer und W irte) kostenlos zur Verfügung.

W o c h e n s c h a u
I n  Sw azie-Land in S ü d asrita  hat eine Invasion  von 

mindestens 30.000 E n n s stattgefunden. Die ungeheuren 
Herden zertreten sämtliche Felder und sind im Begriff, 
die ganze E rn te  restlos zu vernichten. Die Tiere sind 
zur Jag d  freigegeben, werden zu Hunderten und aber 
Hunderten niedergeschossen und allein 200 Arbeitslose 
sind dazu angestellt, die Kadaver zu vergraben und zu 
verbrennen.

Die Wiener Polizei w ird m it neuen W affen ausge­
rüstet. Die neue Bewaffnung besteht aus einer bajonett­
artigen Seitenwaffe, einem Eumm iknüttel und einem 
Revolver.

Die Leipziger Messe wurde am 14. M ärz geschlossen; 
die Messe w ird a ls  die größte und erfolgreichste seit der 
S tabilisierung der M ark bezeichnet. Die Z ahl der be­
suchenden Geschäftsleute betrug 175.000, darun ter sehr 
viele A usländer.

Sven  Hedin hat in  China m it drei K araw anen 1500 
K ilom eter durch eine wasserlose Wüste bei heftigen S an d ­
stürmen und oft eisiger K älte zurückgelegt. Trotzdem ver­
mochte er die ganze Gegend topographisch aufzunehmen. 
D ie wissenschaftliche Ausbeute ist außerordentlich groß 
und wertvoll. S ie  um faßt 18.300 Gegenstände aus der 
S teinzeit und 13.000 M eter F ilm  m it ethnographischen, 
religiösen und wissenschaftlichen M otiven.

Die norwegische Post gibt anläßlich des 109. G eburts­
tages des großen Dichters Ibsen eine Serie  Ibsen- 
M arken heraus.

D er tschechische Komponist B u rian  hat eine „Messe für 
Jazzorchester" geschrieben, die bereits in einer P rag e r 
Kirche zur Aufführung gelangte.

Großadmiral Tirpitz wird bei den kommenden Reichs­
tagsw ahlen nicht mehr kandidieren.

I m  B urgtheater fand die U raufführung des venezia­
nischen Renaissancedram as „Politik" von dem jungen 
österreichischen Schriftsteller D r. Egmont Colerus, einem 
S ch n  des ehemaligen Kremser Regim entskom mandanten 
Oberst Colerus von Geldern, statt.

Nach jahrelangem  S tre it  ist die Erbschaft Enrico Ca­
rusos zugunsten der achtjährigen Tochter G loria des 
großen T enors entschieden. G loria Caruso wird als 
A lleinerbin des 750.000 D ollar betragenden Vermögens 
Carusos eingesetzt.

I n  Linz werden, um dem Vettelunwesen zu steuern, 
Wohlfahrtsscheine ausgegeben, welche von dem Fürsorge­
amt nur den B edürftigen eingelöst werden.

Der frühere deutsche Reichskanzler Dr. Luther hat in 
Wien einen V ortrag  über das Them a „Aus der deutschen 
Volkswirtschaft" gehalten.

Der S panier A lfreds V ila r  soll eine Methode zur Her­
stellung von synthetischem Benzin erfunden haben. Die 
deutsche Regierung soll ihm 8000 P fund  S te rling  für 
das P aten t angeboten haben. General P rim o  de R ivera  
hat dem Laboratorium  des E rfinders einen Besuch ab­
gestattet.

I n  Newqork wurde ein Kossuthdenkmal enthüllt.

Der bekannte Filmstar M iß Peggy Joyce hat den größ­
ten D iam anten  der W elt, den sogenannten Black-Star- 
Frost-Diamanten gekauft. D er D iam ant wiegt um 21 
K arat mehr a ls  der berühmte Kohinor. M iß Peggy 
Joyce hat den D iam anten für 300.000 D ollar erstanden.

Die Gemeinde Budapest w ird in  ihren Betrieben künf­
tig nicht S am stag , sondern Mittwoch entlohnen, um eine 
leichtsinnige Verwendung des Wochenlohnes h intanzu­
halten.

Der deutsche Botschafter in  Tokio, Dr. v. Sols, tr i t t  in 
den Ruhestand. E r w ar durch viele Ja h re  im A uslands­
dienste tä tig  und längere Zeit kaiserlicher Gouverneur 
auf Sam oa.

B ei den Personalvertretungsw ahlen in  der Grazer 
Bundespolizei erlitten  die Sozialdemokraten neuerlich 
eine Niederlage. Die sozialdemokratische Liste hat einen 
Verlust von 12 Prozent erlitten.

Der deutsche P ilo t Hauptmann Koehl, der im V orjahre 
m it Loose gemeinsam die „Brem en" steuerte, bereitet 
sich zu einem neuen Ozeanflug vor. D ie Junkers-M a­
schine „D1231“ steht hiezu schon auf dem Tempelhofer 
Felde bereit.

I n  Krems o. d. D onau fand vergangenen S am stag  
bezw. Sonntag  ein großes allgemeines Wiedersehens­
fest ehemaliger Kriegsteilnehmer und Kriegsgefangener 
statt, das einen erhebenden V erlauf nahm.

D as W iener S taa tsopernba llc tt w ird eine Gastspiel­
reise nach S panien  unternehmen.

Der englische H auptm ann Hinchclifse ist am 13. M ärz 
in  Begleitung der M iß M akay von dem Flugplatz Cran- 
well (Grafschaft Lincoln) zu einem Transozeanflug ge­
startet. D a bis jetzt jede Nachricht fehlt, so ist sicher an ­
zunehmen, daß sie ein Opfer des O zeans geworden find.

Die Generalpostdirektion wird anläßlich des S änger­
festes eine Schubert-Postkarte herausgeben.

I n  W ien wurde ein lang gesuchter Wohnungseinschlei- 
chet in dem 25-jährigen postenlosen Handelsangestcllten 
Ernst Michael Finka verhaftet. E r hat nach seiner A n­
gabe 200 bis 300 Diebstähle am Gewissen. Die Schadens­
summe beträgt mindestens 40.000 Schilling.

Die Lcmdtagswahlen in  V orarlberg brachten keine 
wesentlichen Veränderungen. E s wurden 21 Christlich- 
soziale, 6 Sozialdemokraten, 2 Landbündler und 1 Groß­
deutscher gewählt.

C laire S tin n cs ist auf ihrer Autoweltreise in Peking 
eingelangt. I n  Irku tsk  mußte sie zwei M onate w arten, 
bis das E is des Baikalsees genügend tragfähig w ar. I n  
der Mongolei geriet sie wiederholt in  Gefahr, B anditen 
in die Hände zu fallen. S ie  wird ihren Weg über Korea, 
J a p a n  und Amerika fortsetzen.

I n  der Gemeinde S o lt im Pester K om itat ereignete 
sich anläßlich einer Lichtbißmorführung ein schweres 
Brandunglllck. W ährend der V orführung eines religiö­
sen F ilm s, betitelt „D as Opfer des Beichtgeheimnisses", 
entzündete sich der Film streifen und setzte die K abine des 
O perateurs in  Flam m en. E s entstand eine furchtbare 
Panik. D as Unglück forderte 3 Tote und über 40 Schwer­
verletzte.

B ei einer Seehuudjagd wurde ein Jä g e r  durch Los­
lösen einer Eisscholle aufs M eer h inaus getrieben. Da 
eine R ettung nicht möglich w ar, schien der J ä g e r  a ls  
verloren. In fo lge  Aenderung der W indrichtung ist nun 
die Eisscholle mehrere Kilometer von der Unglücksstelle 
entfernt ans Land getrieben worden. D er Jä g e r  konnte 
nach 36-stündigem A usharren  auf der Eisscholle im 
M eer gerettet werden.

I n  M aros-V arsahely in Siebenbürgen kam es zu 
großen Kundgebungen der griechisch-katholischen B evöl­
kerung gegen die Kultusgesetzgebung der rumänischen 
Regierung. E ine Prozession von 5000 Personen, m it 
dem K lerus an der Spitze, wurde von Truppen aufge­
halten, welche m it gefälltem B ajonett gegen die Volks­
menge vorging. Fünfzehn Geistliche wurden verletzt.

Am Sonntag  finden in  W ähring  die N euw ahlen in 
die Vezirksvertretung statt, denen m an m it großer S p an ­
nung entgegensieht. Die B ezirksvertretungswahlen w ur­
den wegen sozialdemokratischer Wahlschwindeleien be­
kanntlich für ungültig  erklärt.

Kardinal P isfl wurde in den letzten Tagen vom 
Papste in besonderer Audienz empfangen.

Der afghanische König Amanullah besucht demnächst 
auf drei Wochen Sowjetrußland.

Die Jazzoper „ Jen n y  spielt aus" von Krenek wurde 
dieser Tage in Budapest aufgeführt.

Präsident Coolidge machte dem Kongreß den V or­
schlag, dem M arincdepartem ent 200.000 D ollar zu be­
willigen, um Untersuchungen m it Erfindungen zur Siche­
rung von U-Booten anzustellen.

D as am 17. Dezember vorigen Ja h re s  versunkene ame­
rikanische Unterseeboot „8 4" wurde dieser Tage gehoben. 
6 Tote fand m an im Torpedoraum  und 32 im Heckraum.

erhält!, in  T abaktrafiken , Lotterie- u. B ankgeschäften sow ie in Ä m tern  
mit K assenschaltern  od. geg. E insendung d. Lospreises m ittels g rauen  
P ostsparkassen  - Einzahlungsscheines auf P. A. K onto Nr. 109.542, 
W ohltätigkeitslo tterien  d e r D ienststelle fü r S taatslo tterien , W ien.

4 0 .0 0 0  G e ld g e w in n e  im Gesamtbeträge m  l 5 6 9 .0 3 0 '-  m i t  3 H a u p t t r e f f e r n .  
Ziehung 4. April 1928, Mittwoch. ß05

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

W ie soll der Kaffee sein?
Heiß wie die Hölle, schwarz wie der Teufel, [ich wie die 

Liebe. So hat einm al ein großer Lebenskünstler gesagt, 
aber er hat einiges vergessen. Der Kaffee soll auch ein 
feines Aroma und einen vollen reinen Geschmack haben. 
Reiner Bohnenkaffee ist teuer, außerdem bekommt er 
nicht jedem. Nehmen S ie  aber etw as T itze  Feigen­
kaffee dazu, dann wird er, wie er sein soll und außerdem 
sparen S ie  bedeutend. Titze Feigenkasfee, oft nachgeahmt, 
aber niem als erreicht, wird in vielen Hunderttausenden 
Fam ilien täglich getrunken. Versuchen auch S ie ihn, S ie 
werden ihn nie mehr missen wollen.

!+ '

Magenschmerze», Magendruck, Verstopfung, D arm ­
fäu ln is, schlechte V erdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blasse Gesichtsfarbe werden durch den Gebrauch des na­
türlichen „Franz-Josef"-V itterw assers, ein G las voll 
abends kurz vor dem Schlafengehen, behoben. S pezial­
ärzte für Verdauungskrankheiten erklären, daß das 
Franz-Jofef-W asfer a ls  ein sehr zweckdienliches H aus­
m ittel w arm  zu empfehlen sei. Uebcrall erhältlich. +

Humor.
„M an  erkennt einen Menschen an dem Umgang, den 

er hat.“ — „Und an den Z igarren , die er raucht." — 
„Nein, die er anbietet."

M am a: „So iß doch endlich dein Erießkoch, Mäxchen. 
Viele kleine Buben wären froh, wenn sie nu r die Hälfte 
davon hätten ." —  Mäxchen: „Ich auch, M am a."

Eine F ra u  kommt zu einem Advokaten. S ie  w ill sich 
von ihrem M an n  scheiden lasse". „E r schmeißt m it dem
Geld herum, ist ein Schürzenjäger und überhaupt “
— „Schauen S ie , liebe F rau " , sagt der Advokat, „tun 
S ie  es nicht. Wozu soll das gut sein? D a nehmen S ie  
Ih r e n  K indern den V ater — " —■ „Welchen V ater soll 
ich ihnen nehmen? W eiß ich denn, ob er bei seiner 
Schürzenjägerei überhaupt ih r V ater ist?"

D i e  W a h r h e i t  s i e g t .  Professor: „M aier, w as 
haben S ie  fortw ährend zu schwätzen? Gestehen S ie, w as 
S ie  gesagt haben!" —  „Ich —  bitte Herr Professor — 
ich — ich habe gesagt: Heute ist es ekelhaft fad in  der 
Schule!" — „W eil S ie  die W ahrheit gesagt haben, w ill 
ich Ih n e n  dieses M al noch die S tra fe  schenken!"

(„M uskete".)
„Herr Wachtmeister, der Einbrecher hat m ir eine ru n ­

ter gelangt." —  „Gehen S ie  ja  nicht zum Arzt. W ir 
brauchen den Fingerabdruck."

„Leb wohl, mein M ännchen! Gib acht unterwegs! 
Und wenn du morgen wiederkommst, dann bring m ir 
einige K l e i n i g k e i t e n  m it aus der S tadtw ohnung: 
die Ski, die P alm e, den Klubsessel, die Nähmaschine 
und das Konversationslexikon."

F ü n f - U h r - T e e - U n t e r h a l t u n g .  „Sagen 
S ie , Herr Doktor, w as machen S ie  eigentlich, wenn S ie  
erkältet sind?" — „Sehr einfach, — ich huste!"

E i n  b u n t e r  V e r s .
D er Z u lu  tu t's , der In d ian e r,
Der H ottentott', der Eskimo,
E s tu t s der Südsee-Jnsulancr,
D er wilde M ann  von Borneo;
Sie alle zeigen ihr Gesicht
Schön bunt bemalt. W arum  auch nicht?
E s ist doch einm al so der Brauch.
Und unsere Damen tu n ’s ja auch.

Bücher und Schriften.
Alpenländische Monatshefte 1927/28. D as M ärzheft 

dieser ausgezeichneten Familienzeitschrift ist wieder reich 
an  literarischen und kulturell belehrenden B eiträgen, 
unter denen eine sehr zeitgemäße A bhandlung über poli­
tische Geographie (anschauliche Völker- und Länderkunde) 
von D r. Georg Lukas im Brennpunkt des allgemeinen 
Interesses stehen w ird. An sonstigen B eiträgen  finden 
w ir in der m it zwei prächtigen Farbendrucken ausgestat­
teten M ärznum m er den Schluß der Erzählung „Die 
Sengs" von Fritz M üller-Partenkirchen, „Kritisches zur 
V olksbildung" von D r. Geram b, eine launige E rzählung 
von H. F . Vlunk u. v. a. D as neue Heft w ird den Le­
sern wieder viel Freude bereiten.

E ine wundervolle Ablenkung von den Sorgen des A ll­
tages bieten der F ra u  von heute geschmackvolle, künst­
lerische H andarbeiten zur Zierde des Heimes und für den 
praktischen Gebrauch. D as soeben erschienene neue Heft 
der M onatsschrift für Nadelkunst „W iener H andarbeit" 
(W ien, 1., S tubenbastei 2) bringt wieder eine Fülle der 
entzückendsten Handarbeiten. Durch die V erlängerung 
der P räm ienaktion erhalten alle neu eintretenden 
Jah resabonnen tinnen  eine vorgezogene reizende Kissen­
platte samt W ollm aterial im beglaubigten W erte von 
8 18.— g ra tis , wenn sic die Jahresbezugsgebühr von 
S 15.60 (zuzüglich S — .80 P räm ienporto ) umgehend 
einsenden. H albjahrsabonnentcn (Bezugsgebühr 8 7.80, 

P räm ienporto  8 — .30) erhalten dieselbe Kissenplatte 
oorgem alt, ohne M ateria l.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.



Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freilag den 23. März 192a

S t iE W n s M  an Die M . D . U  Ml stets 20 r Deitileoe», DI sie fug M l l e i m e t  « k l  timei.
B edienerin  oder M ädlden sllr A lles
wirk» ta g s ü b e r  gesucht. V orzuste llen  v o n  l  b is  5 
Ic h r n a c h m itta g s . D urstgasse N r .  5 . _________ 612

B ta b es  M ö d S en  mJ Ä E r * S ä r
L a n d g e m e in d e -G a s th a u s , O b e re S ta b t .  619

K W lier  M ltz W d " °^ s° b °n  -b^nur
Fernblick.

a n  T ierfreu n d e. V is ta  
614

« itS iL t SnnfeiölD oer Anzog
f ü r  14- b is  15 jä h rig e n  K n a b en  ist p re isw ert a b ­
zu g e b en . A u sk u n ft G ra b e n  6, 1. Etocst 616

Ein © i a s f t a n f .  Q?a? Ä Ä ' är
verkaufen . A u sk u n ft i b. D e rw . d. B l .___________

S t e W l t  unD Kopieryresse
Q luöf. L d. V e rw . d. D l .

S ed rau ä ite  öchreiömaslhine S S
z u  sau fen  gesucht. A n b o te  a n  die V e rw . ö. B l .

G r o ß e  e ise rn e  K asse  % % % , %
zu  verkaufen. A uök. i. b. V e rw . d. Dk.

M m  « k l
Wurzelhalsveiedlung in verschied, 
dankbaren Sorten pr. Stück 8  1 20 

hat abzugeben

A . golilEUtntr, 3eD, SAm iedestr. 9

Geschäfts - Eröffnung!
Webe höflichst bekannt, imjj ich mit 1. April 1928 im Hause FllthSllttg 81t. 14 eine

Herren-Schneiderei
eröffne und bitte die geehrte Bevölkerung von Witidhoseu a. d. Pbbs und Umgebung 
um zahlreichen Zuspruch.

Aohcmu Wieser.Hochachtungsvoll

Motorenöle
hervorragende Q ualität, Z en tri­
fugen  - O el, weiß und gelb, 
M aschinenöle u. -F e tte , Leder- 
O ele und -F ette , W agen ferte  

eigener Erzeugung 
A l o i s  S e n n a r ,  W ien, VI.,
Webgaffe lllr. 26 — Telephon B 27=0=02

V e r tre te r  g e su ch t! eoz

&
Billiges Vergnügen

ISeorTugn̂ n K r o n p r in z  - S p r e c h m a s c h i n e
(ges. gesch.) I e ö e  M asc h in e  ein  M eisterw erk höchster P räz is io n . 3 J a h r e  G a ra n tie . 
N eueste elektrische A u fn a h m e n . A n  S o lv e n te  Z ah lu n g ö e rle ich te ru n g en . K a ta lo g e  
oereitw illigst v on  den „ K r o n p r i n z " - W e r k e n  L e o p .  K im p ir rk ,  G u r r t r a m s -  
d o r f  N r .  4 8 . N i e d e r l a g e :  W i e n ,  7 .  B e z i r k ,  K a is e r f t r a t z e  6 5 . 610

am ehemaligen Gpreiherbesih in der Udbsstrasie Nr. i \
pro m 2 ä  Schilling 4 5 0  ebentuest nach Vereinbarung  
sofort verkäuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein  
Amftetten, Klosterstraße 2, oder beim Gebäudeverwalter 
H a n s S ieder, Amftetten, Kirchenstraße 4.  583

f  Hutmacher. Waldhofeu a. S. A.. Gbere GLadL 5
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 598

F ilz-, H aar- u n d  S tro h  - H üten  für H erren  u n d  D om en
in  n e u e s t e n  M o d e n  zu Sicherst billigen, konkurrenzlosen Preisen. 
Großes Lager in F i l z -  u n d  T u r n s c h u h e n  usw. usw. 
R ep a ra tu ren  w e r d e n  schnellstens u n d  b illigst a u sg e fü h rt.
U e b e r n a h m e  f ü r  c hemi s che  P u t z e r e i  u n d  F ä r b e r e i !

Das Spar- d. Vorscliußkonsortiuni .Währing*des ersten allsem. B e a m t e m *  r . ü e n l i O .
Wien, XVIII., Weimarerstraße 26/28 

Gegründet 1871 Fernruf 13-4-21
e r t e i l t

an öffentliche u. Bnndesangestellte aller Kategorien sowie an Pensionisten zu günstigsten  
B e d in g u n g e n  u. g eg en  höchst a n n eh m b a re  R ü ck za h lu n gsm od alitä ten

Dersonal Kredite
ohne Lebensversichemngspoli;;e

Ferner nimmt das Konsortium zu äußerst gü n stigen  V erz in su n g en  entgegen:

Spareinlagen 
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  1 ,400.000  S c h i l l i n g )

und

Rnteilseinlagen 
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  3 ,500 .000  S c h i l l i n g )
Die Erteilung von mündlichen u. schriftlichen Auskünften erfolgt spesenfrei durch die

S e r tie tu n o  ln W e t t e n ,  fieoDOlD SlM, WWWeU.Gt.
Bei Kreditaufnahme Legitimation, Taufschein oder Heimatschein, Dienstzeitnachweis, 

letzten Behaltszettel oder Pensionsabschnitt mitnehmen! 474

Beachten Sie unsere Anzeigen!

flrnnmeruerK mit
S C h l E l M  ( W d S I B r M ! )
in Waidhofen a .b . 9)bbs b i l l i g  

z u v e r p a c h t e n .  «n 
Ausk. i. b. Verwaltung d. B lattes.

N o c h a b m a ß  
: büchet #

♦
in zwei Sorten und zwar 
ZU 48 und zu 100 Blatt 
find stets vorrätig in der

EDratfem W üM vfen a 3Jf.

haben

S n f e r n te  im  B o te n  n o n  B e t

ü n ü b artro ffen  bei r h e u m a tisch en ,g ic h t isc h e n  
u n d  n e r v ö s e n  S c h m e r z e n ,  K o p f s c h m e r z e n

ürid Erkältungskrankheiten.
Ein V ersuch überzeugt!  T ogo!  ist s ta rk  h a rn säu re lo se r ,d  und geht  

d i r e k t  z u r  Wurze l d e s  Ü be ls .

h a
3DnOÄr

Apotheken

T a t r a R u t o
6 M onats im Gebrauch, mit abnehmbaren Limousine-Aussatz, dunkel­
blau lackiert, Luxusavssührung, ballonbereist, viersitzig, wie ne», ferner 
ein noch nie gebrauchtes Sommerdach und eine zweite dreiteilige 
Windschutzscheibe, wegen Anschaffung eines größeren W agens billigst 
zu verkaufen. Event, wird moderner Sechssitzer in Tausch genommen. 
Zuschriften unter „Gelegenheitskau?" an die Inseraten-Annahniestelle 

Buchdruckern F . Kielar, Amftetten. e is

i 1 sc h ü tz e n  m ich  vor Erkältung, 
. Husten und Katarrh! — Weder Regen,

ich“ Schnee noch Kälte können Ihnen 
’t \ schaden, wenn Sie dieses seit \ 1 35 Jahren b e w ä h r te  H u s te n -

i , m i t t e l  bei sich haben. Schnell
t l  i \ \ und sicher beseitigen Sie damit

;x  N 1 H u ste n , H e is e r k e it ,  K a ta rrh ,
1 K, V e r sc h le im u n g .
X "  Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling.

K a i s e r s B r u s h C a r a m e l l e n ^ ^  j L  % c h g ^
mi t  d en .  3 T a n n e n .  Plakate sichtbar.

üerren-Bnzie
in Modestoff, Kamm­
garn, Wipcord, Che- P R 0 9— 
viot aufw ärts von J  9 3

Überzieher
Rdglone
TPßnch-CoQt

Bei Herren-Konfektion kommt 
es hauptsächlich auf Schnitt und 
Paßform  an  und sind die Wie­
ner W erkstätten  b estb ek an n t!

iMfeköOKlWB
Otto ffitzl. Ämstetteii P

W leneH lrcßB 23 empfiehlt seine W ie n e r s t r e ß e  23

Mhjshrs-lelelB
D m w n - M d n le l
aus K asha, Covercoat, Seide, P 
W ipcord, aufw ärts von . . * LJ

Sämtliche Mäntel 
sind kom plett geschnitten, jeder Mantel 

in seiner Art ap art gearbeitet!

Drnnen-KosfBine
englische Sport-, K asha, Rips, ff 9Q*__
aufw ärts v o n ....................................J 9

Deinen-Kleider
aus K asha, Rips, Popeline,
CrSpe Georgette, Cr6pe de P I T 'K s t  
Chine, aufw ärts von . . . i< J U

Die Kleider sind erstklassige E rzeugnisse 
eines W iener Salons, keine D utzendware, 
sondern nach P ariser Modellen gearbeitet
Auch für s t a r k e  Damen Kleider lagernd I
Ständiges Lager einiger hundert Kleider

Kieider und Mäntel für

■ M !  S S 2S
M M k M - M W  1 Kommunion m  Firmun9

_ B e i  V o r w e i s u n g  d i e s e r  A n z e ig e
a u fw a rte  v o n .  . . .  $ 39 — 5  P r o z e n t  O ste r - R ab att l 

Alleinverkauf für A mstetten und Waidhofen a.Y. d e r W eltm arke M E R C E D E S - S C H U H E  (m it dem Affen)
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